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Das „Goldaiengrab" bei
- Tennenbach.

^ Ruhestätte von 1500 österreichischen und
Aschen Kriegern aus den Befreiungskriegen

1813 — 1815 .

^5" Befreiungskriegen befinden sich im
Baden eine Anzahl von Gräbern , in
Angehörige der verschiedenen damals be-

'fpeir Truppenteile dem groben General -
w * entgegenschlummern. Es sind dies

durch Waffengewalt, als vielmehr in
Damals äußerst primitiven Lazaretten durch
VflfT Krankheiten und infolge mangelhafter
^ Megung dahingeraffte Soldaten . Eures
i,größten Gräber dieser Art — ein Massen -
Wp

~~ .Befindet sich in der Nähe der spärlichen
^ ste der ehemals bedeutenden Abte ^ Ten-

~ . .
bei Emmendingen im blühenden Breis -

^ dem inmitten eines WaldtälKens , der
^ Mnnten langen Au , in iönllischer Ruhe lie-

Tcnnenbach führt der Weg durch
Züchen Wald. Die Lage der ehemaligen
LNienser -Abtei ist prächtig , abseits vom ge-

Verkehr der Welt. Grobe Wälder
^ erge bis herunter ins Tal . das

:,^ alb des Klosters bei dem sogenannten
^ .^ »ziel in das Tal der Breiten mündet,

fast noch eine Stunde weit sich zwischen
ik-l^ ergen hinzieht. Die Abtei wurde 1161
H

"" det , später reich begütert , stand anfäng-
«o„ Wer den Zähringcrn , dann den Grafen
Hu ^reiburg und endlich dem Hause Oester -
iC' Im Jahre 1444 wurde es von den
»ii^ Maken , im Jahre 1525 von den Bauern
pustet . Es litt auch im 30säürigen Krieg
Vcy" 0 die Mönche in die Schweiz flüchteten ,

zs.vahre 1807 wurde es aufgehoben.
in*

8
, die Verbündeten des Befreiungskrieges

% ?e* Schlacht bei Leipzig im November
lkjL beschlossen hatten, den Feind nach Frank -

«
" ein zu verfolgen, da ergoß sich die so -

böhmische Armee in der Stärke von

P

Sji _210 000 Mann über den Breisgau .
war vorbereitet , um die durch den

oder sonst
’ erkrankten Soldaten auf«

tetT
®e«. In Walökirch wurde das erste Laza-

»̂ . °krichtet mit 350 Betten . Unterdessen brach
Sil®, den Soldaten das Nervenfieber und die
^ aus und wütete gräßlich . In Freiburg ,
i»^? amals 800 Häuser und 9000 Einwohner

" ehrte man sich der Universität wegen
,(i(fiifiin Lazarett , aber man erklärte auf öster-
ll»k?' cher Seite , „ihre Lazarette duldeten keine

Lrung". Im Dezember 1813 aber kam doch
^ .Feldlazarett nach Freibura . in dem es an-
»jjj . besonders wegen der Ueberfüllung am
»t Nen gebrach. Ändere Lazarette waren in

> *eter nn Schwarzwald und in Heitersheim.

Üi6

>it Hauptlazarett aber kam nach Tennenbach
fehnz Räume des einige Jahre vorher auf-
°fteh

etteit Klosters. Kurz vorher batte eine
Bettlerkolonie übel darin gehaust

Einwohner Emmendingens legten einen
l«,tx^ oßen Opfersinn zutage, um die verwahr-
1.;. ^ Räume für die Kranken einzurichten. Am .
üst i .̂ ember kamen die ersten Kranken, aber

Tage später erschien der 185 Mann starke
i» tzj?" örper " vom Hauptfeldsvital Nr . 27, der
dl,«. 'Unäricken „nn Praa üerbeieilte. 547 Sol -

r
!,
offtc

'
die schreckliche Krankheit bis Mitte

on ^in und einmal waren es an einem
Tote, die beerdigt werden mußten.

" ?hren 1814 und 1815 wurden dann noch
vk .. I in 'TrmtfMifirtffi Lazarette errichtet .

fr

fr

!St,
#

r WOO Krieger fanden nach und nach hier
teik .fehte Ruhestätte. Als der ehemalige Klo-
>̂»b- ' edhof gefüllt war . wurden die Krieger im

^
" Wald zur Ruhe gebettet.

die Wogen deS Krieges vorüber , das
i>e>, i ?." wieder aufgehoben und holder Fr !e-
ete,t

1c
,
6er eingekehrt war ins Land, dem lctz-

9ls Folgen des Krieges und einiaer Miß?
5p! , wchrere Hungerjahre nicht erspart blic -
kxjs

'>er,ielen die Klostcracbäudc teilweise , zum
^ los. " ueden sie abgebrochen . Die ehemalige
dnxl 8^ t,rche wurde im Jahre 1827 nach Frci -

" erseht und von Großherzoa Ludwig der
^ r ?,. sichen Gemeinde überwiesen, die sie zu
idclz,

"
fY

e§ Stifters Ludwig-Kirche tauften , als
Nt' ftAnmfttttfwi fipitfp ttnrii »Ment .

&

et,. ^ f>c der Gemeinde heute noch dient. Dem
^ ii* r ^ reiburgs fällt sie durch ihre rein
Aog Formen in ihrer Umgebung sofort auf .
üet tt

°citt im 12 . Jahrhundert von den Zährin «
8° r begründeten Kloster steht nur noch eine
»>>d

8!uigen Jahrzehnten renovierte Kapelle
Wirtsyi ,̂st8 „ l>6ä „ äl>. 5tn der Näbe derWirtschaftsgebäude . In der Nähe der

8> am Begräbnisplatze des Klosters,

steht eine rundbogige Nische , mit einem Kreuz
aus rotem Sandstein mit der Jahreszahl 1598
und dem Tennenbacher Wappen. Außerdem
sind noch alte Grabinschriften zu sehen, ein in¬
teressantes Wappen und ein kleiner Mauerrest .
Das ist alles, was an Ort und Stelle von der
einstigen Größe der reichen Abtei übrig gelassen
wurde. Von hier aus erreicht man in etwa 15
Minuten auf einem schmalen Waldweg das
Massengrab. Die Gräberreiben sind durch Fich¬
ten und Cypressen markiert.

Lange Jahre verstrichen , der in stillem Wald
ruhende» Krieger aus jener großen Zeit wurde
kaum gedacht, bis im Jahr 1882 Oberförster
Fischer in Emmendingen über der Begräbnis¬
stätte im Wald» eine Steinvnramide errichtete
und daran eine Steinplatte mit nachstehender
Inschrift anbringen ließ:

^ Von den siegreichen Armeen
Sr . Majestät des Kaisers und Königs

Franz von Oe st erreich
und

Sr . Majestät des Königs
Maximilian Joseph von Bauern

' erlagen
in den Freiheitskämpsen 1813—1815

1500 Oesterreicher und Bauern
in der nahen Cisterzienser-Abtei Tennenbach

ihren Wunden und dem Lazarettfieber
und

fanden hier ihre letzte Ruhestätte,
kl. l. ? .

Achtlos überschritt deS unkundigen Wande¬
rers Fuß den ehemaligen Klosiersriedhos ,
da auf diesem selbst jede Kunde von den dort
ruhenden Kriegern fehlte . Im Jahre 1906
setzte eine vom Kriegerverein Emmendingen
ausgehende Bewegung ein . der Mit - und Nach¬
welt durch ein würdiges Denkmal Kenntnis
von dieser Grabstätte zu geben . Aus den durch
Sammlungen in den Kriegervereinen des gan¬
zen Landes aufgebrachten Mitteln wurde im
Jahre 1907 ein etwa 4 Meter hohes Denkmal,
eine Schöpfung des Professors Fritz Ludin in
Freiburg , errichtet. Den massiven Unterbau
ziert auf der vorderen Seite das jugendliche
Bronzereliesbild des badischen Markgrafen
Wilhelm, des Führers der badischen Truppen
im russischen Feldzug 1812 und den folgenden
Kriegsjahren , unter dessen Auaen mancher ge¬
kämpft haben mag , der hier zur letzten Ruhe¬
stätte gebettet liegt . Darunter sieben die Worte:
„Wilhelm Graf von Höchberg, Markgraf von
Baden 1792—1859 . Der Sockel weist folgende
Inschrift auf:

„Den Helden der Freiheitskriege 1813—1815.
Hier ruhen österreichische und bäuerische
Krieger, welche im Feldlazarett ihren Wun¬

den und Krankheiten erlagen ."

Die Begräbnisstätte im Wald wurde leichter
zugänglich gemacht, renoviert und die Ruhe¬
stätte auf ihren schmalen Seiten mit einem
Oesterreicher - und einem Bauernstein abge¬
schlossen . Gekrönt vom österreichischen Adler
befindet sich am Oesterreicher -Stein die In¬
schrift:

Wer so wie wir den großen Schwur gelöst,
Wer so für Gott und Vaterland aefallen ,
Der lebt im Herzen seines Volkes fort.

Tb . Körner.
Ueberragt vom bayerischen Wavven ist auf

dem Bayern -Stein der Max von Schcnken-
dorfs ' sche Spruch zu lesen :

Traute deutsche Brüder höret
Meine Worte alt und neu:
Nimmer wird das Reich zerstöret,
Wenn ihr einig seid und treu.

„ Welches Hotel - 7 "

Ich hole jemanden von der Balm ab . Er
ist mir empfohlen worden, aber ich kenne ihn
nicht so, daß er bei mir wohnen könnte . Nach
einer Weile fragt er : „Ach verzeihen Sie , wo
kann ich denn hier über Nacht bleiben ? " —
„Heber Nacht bleiben ? Na , warten Sie
mal — !" Man überlegt hin und her und muß
zu seiner Schande gestehen , daß einem nichts
rechtes einfällt, trotzdem man weiß , daß es genug
Hotels gibt. Schließlich befragt man das Adreß¬
buch . Wie jeder Fremde.

Es mag sein, daß andere mehr Bescheid wis¬
sen als ich, aber ich bin in den meisten Dingen
ein so durchschnittlicher Europäer , daß ich ge¬
wöhnlich sehr schnell etwas verallaemeinern
darf , ohne mich zu täuschen , vorausgesetzt, daß
es nicht gerade ganz ungewöhnliche Sachen be¬
trifft . Wahrscheinlich wird es den meisten Le¬
sern auch schon so gegangen sein : in einer frem¬

den Stadt weiß man über die Hotels besser Be¬
scheid als daheim , eben weil man daüeim nie¬
mals ein Hotel in Anspruch nimmt , und ziem¬
lich selten in Verlegenheit kommt . Auskunft
darüber zu geben .

Immerhin ist solches kleines Erlebnis ganz
heilsam . Man mutz von dem hoben Roß her¬
untersteigen, als wenn man seine Vaterstadt
wirklich kennte und kommt dabei zu der Uebcr-
zeugung, daß man sehr achtlos an den Dingen
vorübcrlänft , ohne sich Gedanken darüber zu
machen. So geht man auch durch Straßen und
schaut oder fragt nicht einmal nach ihrem Na¬
men. Man kauft in Geschäften , ohne zu wissen,
wie der Inhaber heißt : man grüßt sich wohl
auch mit Menschen , ohne sich erinnern zu kön¬
nen, wie man dazu gekommen ist.

Die Augen auf, liebe Stadt - und Staatsbür¬
ger ! Es ist durchaus nicht nötig , daß man das
lebende Adreßbuch ist , aber es ist sehr hübsch ,
wenn man ohne langes Herumsuchen auf eine
freundliche Anfrage eine freundliche und rasche
Antwort geben kann .

Wie hoch sind die Visumgebühren ?
Eine Frage , die sich sofort erhebt , sobald je¬

mand beabsichtigt, tu «in Land zu reisen , das für
Deutsche den Visumzwang noch nicht beseitigt
hat, ist die nach den Kosten des Sichtvermerkes.
Es ist darum gut , wenn man über die wichtig¬
sten Msumkostcn orientiert ist . Es verlangen an
Bisninge-bühreir, in deutschem Geld gerechnet ,
England 15,75 M., Schweden 16,40 M . , Nor -
wegcn 10,50 M . , Dänemark 10,— M ., Littauen
14 M ., Belgien 9 M ., Luxemburg 10 M . , Polen
8 M . und die Tschechoslowakei 7,80 Dl . Bei
Reisen nach anderen Ländern sind — falls man
nicht die Seewege wählen kann oder will —
noch di e Du rch r e isege b ühren der zu passierenden
Länder in Rechnung zu ziehen . Unter Berück¬
sichtigung dieser Tatsache wird man insgesamt
an Sicht- und Duirchrcisegebührenzu zahlen ha¬
ben : nach Sttdslavicn 13 M ., nach Lettland
16,50, nach Norwegen über Schweden 18,50 M . ,
nach Ungarn 15,50 M . , nach Italien 16 M.. nach
Estland 18,60 M . , nach Finnland 28,50 M . , nach
Bulgarien 19,30 M„ nach Rumänien 21,80 M .,
nach Rußland , je nachdem man nach Moskau
oder nach Leningrad fährt 12,35 M . bezw . 26,06
Mark , nach Griechenland 24,46 M . , «ach .der Tür¬
kei 32,70 M ., nach Spanien 43,26 M . und nach
Po r Inga l 58,25 M.

Allgemeine Mitteilungen .
Sonderzüge »ach Baden . Nach einem vorläu¬

figen und unverbindlichen Programm werden im
Jahre 1926 von Frankfurt aus mehrere Wochen-
end-Souderzügc nach Baden zur Ausführung
kommen , so api 18. April und 3- Oktober nach
Baden-Baden, am 13 ./16 . Mai an den Bodensee ,
am 12. September nach Wertheim. Der Badische
Berkehrsverband bemüht sich darum , weitere
derartige Sonderzügc auch von anderen Groß¬
städten zu erhalten , die insbesondere auch das
Höllental- und Feldberggebiet, den Nordschwarz¬
wald , das Neckartal usw. berücksichtigen.

Titisee. Das vom Kurverein Titisee im ver¬
gangenen Jahre eingerichtete Kurbüro mit ei¬
nem hauptamtlich angestellten Geschäftsführer
wird unter Erweiterung zu einem öffentlichen
Berkeyrsbüro in den Bahnhof Titisee verlegt
werden. Geeignete Räume wurden von der
Reichsbahnverwaltung bereits gepachtet . Durch
diese begrüßenswerte Einrichtung wird der
Reise - und Touristenverkehr im südlichen Hoch¬
schwarzwald eine wertvolle Förderung und
Erleichterung erfahren .

Sonntagsrückfahrkarte« und Schnellzugszu¬
schlag . Bekanntlich sind verschiedene Eil - nnd
Schnellzüge in den einzelmeu Eiscjibahndirek-
tionsbczirken zur Bcnutzuing mit Sonntagsrück¬
fahrkarten bis auf Widerruf freigcgeben wor¬
den . Bielsach erfchcink aber noch darüber Un¬
klarheit zu herrschen , ob und in welcher Höhe
der übliche Schnellzugzufchlag hierbei erhoben
wird. Schwer verständlich ist der Schnellzngssu-
schlag alnch 'frei Sonntagsrü ckfa.hr karten in der
vollen Höhe zu bezahlen . In diesem Zusammen-
l>ang sei nochmals die -Höhe des Zuschlages über-
haupt erwähnt : Der Schnellzugszüschlag beträgt
in der 2 . Klasse bis 75 Kilometer 1 M ., bis 150
Kilometer 2 M . und über 150 Kilometer 3 M .,
in der 3 . Klaffe bis 75 Kilometer 0,50 Di . , bis
150 Kilometer 1 M . und über 150 Kilometer 1,50
Mark.

Ein Ferienheim der Kausurannsjugend. Im¬
mer mehr schreiten große Verbände verschie¬

denster Art dazu , für ihre Mitglieder eigene
Heime und Häuser für den Aufenthalt in den
Ferien zu errichten . Man geht dabei von dem
Gesichtspunkt aus , daß man den Betreffenden
vor allen Dingen den Ferienaufenthalt verbilli¬
gen und ihnen Gelegenheit geben will, sich in
gleichgesinnten Kreisen zu bewegen . Außerdem
sollen die Bernfsintereffen durch den Gedanken¬
austausch sonst vielleicht örtlich voneinander
getrennter BerufSmitglieder gefordert werden.
Erft kürzlich ist wieder ein solches Ferienheim
geschaffen morden. Errichtet wurde es von dem
Zcntralverband der Angestellten in der Senne ,
am Fuße des Teutoburger Waldes. Es soll
ausschließlich der KanfmannSjugcnd zur Ver¬
fügung stehen .

Schließt die Abteiltür richtig ! Verschiedene
bedauerliche Unglücksfälle der letzten Zeit machen
es notwendig, darauf hinzuwcisen, daß die Rei¬
senden durch unvollständige Schließung der Ab-
teiltüren das eigene Leben und das ihrer Mit -
reisenden schwer gefährden . Trotz der an jeder
Abtciltür ängebrachtcn Warnungsworte wird
immer noch in dieser Beziehung stark gesündigt.
Dabei sollte man auch noch bedenken , daß bei
unvollständigem Verschluß der Abteiltür auch
Reisende , die in einem vorbeifahrenben Zuge
aus dem Fenster sehen , verletzt und getötet
werden können . Wenn auch das Zugpersonal
angewiesen ist , auf guten Verschluß der Türen
zu achten, so schließt das nicht aus , daß auch
jeder Reisende im ureigensten Interesse diesen
Dingen seine Aufmerksamkeit zu widmen hat.

Auch die Tscheche« boykottieren Jtalieu . Be¬
kanntlich lxrben die scharfen Brandreden Musso¬
linis gegen Deutschland un>d die bekannten Er¬
eignisse in Rom dazu geführt , daß man von der
deutschen Seite vorläufig die meisten geplan¬
ten Einzel- und Gesellschaftsreisen nach Italien
bis aus weiteres eingestellt Hai . Ocsterreichischc
Kreise halben sich in dieser Beziehung vielfach
dem Borgehen der Reichs >deutschen angeschl>osscn.
Hiermit scheint aber der Reichsbonkott gegen
Italien noch nicht erledigt .zu fein , vielmehr
rnockit sich jetzt auch in der Tschcchoslv >wake ! nnd
in Südslavicn ciare ähn>lichc Bewegung bemerk¬
bar . Ein teschechijchcs Blatt „CcS-kc Slovo " hat
erst kürzlich in ziemlich scharfen Ausführungen
daraus hinge wiesen , daß die Unterdrückung ciper
halben Million Slaiven durch die Italiener , in
Verbindung mit den Prahlereien des italieni¬
schen Di>ktators unbedingt dazu führen müsse ,
daß die Touristen slawischer Znngc in Zukunft
Italien meiden würden . Wenn Mnffolini sich noch
weiter in dieser Weise gegen die Natioircn, deren
Reisend « sein Land bcßichen , benehme » ivird, so
werde er bald erfahren , daß er seinem Volke
dadurch nur einen Bärendienst erwiesen habe .
Ties wird er dann cinschen , wenn er die sin¬
kende Statistik der italienischen FrcnidcnIndu¬
strie zu Gesicht bekomme.

Der Baedeker des 18. Jahrhunderts . Als cs
noch keine Eisenbahnen gab und das Gewerbe
der Fuhrleute blühte, wurde in Waldenburg bei
Kristian Gottkikf Hoffmann regelmäßig ein
Büchlein gedruckt, „Ter getreue Gefährte nnd
Helfer" als ein nützliches Taschenbuch für
Frachtführer nnd Reisende . Es umfaßte zwei
Teile , einen geistlichen und einen weltlichen .
Der geistliche bestand anS (Gebeten nnd Gesang-
buchlicdcrn , die ans das FnhrmannSlcbcn Bezug
hatten . Der weltliche des Handbuches enthielt
„Allerhand nützliche Nachrichten und brauchbare
Kupfer". Da waren Münz - , Maß - und Gc-
wichtstafeln, Angaben über daS Postwcscn , über
die wichtigsten Reiscwcgc , die Entfernungen
zwischen den einzelnen Orten , ein Verzeichnis
der Brücken über die wichtigsten Flüsse Deutsch-
lauüs , eine Liste über FuhrmannsgastWfe , fer¬
ner unter der Ucberschrift „Arzncibüchleiu" eine
Reihe von Ratschlägen bei Erkrankungen , und
endlich noch allerlei nützliche und unterhaltende
Mitteilungen . Aus dem Ende des 18. Jahrhun¬
derts erschienenen „treuen Gefährten" seien hier
einige paar Kleinigkeiten iviedergcgcbcn . Von
Hamburg » ach Berlin kostete die Postsabrt
6 Taler 9 Gutegroschen , von Hamburg nach
Leipzig 8 Taler 12 Gutcgroschcn , nach Erfurt
ohne Kost 9 Taler , mit Kost 12 Taler , nach
Nürnberg mit Kost 20 Taler . Unter „Besondere
Thürme " wird im unterhaltenden Teile gesagt :
„Der Ulmer Münsterthurm ist 234 Fuß hoch,
das Fundament ist 464 Schuhe tief , dabei 69
Schuhe breit . Zu Meißen ist ein bis zum Knopf
ausgchauener . Zu München ist einer so oben
nnd unter spitzig . Zu Bingen am Rhein ist der
Mäuscthurm . Zu Jena der berühmte Fnchs-
thnrm . Zu Schartsfeld will das Gespenst kein
Dach darauf leiden .

" P . H.

Hk »fc« Witt

Kuranltalt Glatterbad/Obergloltertal
(südl. bad . Schwarzwald ), Fernruf : Waldkirch Nr . 11 und 15

Schönster Frühjahr - und Sommer -Aufenthalt
■ Physikalisch- diätet. Kurmittel. — Herrliche Luft- und Sonnenbäder.

• uttllttlOriUUI » Aerzte : Dr , Hoffner, Oeh. Hofrat Dr. Noack , früher Dr. L ah mann * Sanatorium

2 « t ^ UH *l \ 8bUIS S Für Ollste, die sich keiner ärztlichen Behandlung unterziehen.
Prospekte durch

die Direktion .
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Di « Bekämpfung der Maul - und

Nachdem unter
Di « BekamvfnngKlauenseuche b«ir .tcr dem Schwetmchwetnc - und Zieacn -

bcftand der Krau Andr . Stcinbciber , liier , Ruv
purrerstratze 82. III . Maul - irnd Klauenseuche fest -
gestellt worden ist , wird hiermit folgendes an -
gcordnet :

Das » c :
mit den <
Vorschriften
Wirkungen .

Bo » der Bildung eines Beobachtungsgebietes
wird abgesehen.

Karlsruhe , den 3. März 1826 . O .Z . 36.
Bad . Bezirksamt — Polizeidircktion B.

Maul - und Klanenlench « in
Karlsruhe - Beiertheim betr .

Der zufolge des Ausbruches der Maul - und
Klauenseuche im Viehbestände der Engelbert
Braun Wive. in Karlsruhe -Beiertheim vcstnmntc
Sperrbezirk ivird auf das verseuchte Gehost be¬
schränkt und der übrige Teil des Borortes Karls -
riibc -Beiertbeiin als Bevbachtimgsacbiet erklärt .

KarLsriilie . den 2 . März 1826.
B «d . Bezirksamt . _ O .-Z . 85

Polizeidirektion B.
Dir Bekämpfung der Maul -

GcbSft dcS
" "

udivk ^ M
"
i! ller

°
in Grötzingen .

» riedrichstr . 18 . ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrocheu . . ^Sperrbezirk Ist die Gemeinde .

Ein Beobachtungsgebiet ist nicht gebildet.
Die (Yesahrenzone um saht alle Gemeinden des

15 -Kilom« tcr - ll mkreises.
Karlsruhe , den 2 . Mar » 1826 .

Bezirks amt — Abt . Ilb . O .- Z . 31

Aushebung eines Bersteigerungstermins.
anberanmte Bersteigerungstermni findet nicht
statt .

Karlsruhe , den 4. März 1826 .
BadischeS Notariat III als Bollstrecknugsaericht .

Wohnungstausch
Gebot «» ; Schöne 5—6 Zimmer -Wohnuna in

ruhigem Sause in bester Lage der Weststadt
Nähe Mühlburger - Tor , Bad , clcktr . Licht
nebst reichlichem Zubehör .

Gek« «E,tr 4 Zimmer -Wohnuna ivarterrc aus «
gclchlostcn» in guter Lage und ruhigem Sause .
Elcktr . Licht , evtl . Bad . Bevorzugt Weststadt.

Gesl . Offerten unt . Nr . 8620 i . Tagblattbüro .

Mhnunstriaufdi
Tausche meine 2 Zim -

merwodnuug iGlasab -
schlustl . grotze Küche u.
Keller , gegen 3 Ztmmer -
wohnung . Angcb . n . dir .
8612 ins Tagblattb . erb .

Wohnung5tuusch !
Such« ans 1 . Avril ob .

I . Juli 1826 ein« Drei¬
zimmerwohnung m . Bad .
zentral gelegen , bis 800
Mark ffriedenSm . Biete
8- Zimmerivobnnng in d .
Südweststadt . 480 .— Jl
Jriedensinietr . Ang. u.
8520 ins Tagblattbüro .

Neuzeitliche, sonnige
3 Zimmerwohmmg
Südweststadt . per sofort
zu vcrm . Bordringlichk .-
Kartc crford . Angcb . u.
Nr . 8567 ins Tagblattb .

afm

Zimmemobnung
Küche , ganz od . teil -

_ Ie möbliert , Kaiser¬strabe , beste Lage , sosort
»u vermieten . Angeb . u.Nr . 8618 ins Tagblattb .

3
mi
weife

Artenltadt
Kuklsrube .

e . G . m . b. S .
Einfamilien -Dovpel -

baus , 3 Zimmer . Küche .
Dachkammer , Bad . zwei
Bcranben mit Zubehör ,
sowie mit grobem Gar¬
ten gegen Stellung ein .
Bauoarlchcns zu ver¬
mieten . Auskunft in der
Geschäftsstelle Ostendors -
vlah 2 . Telephon 801.
,_ Der Borstand .

2 Zimmer.
« Uro u . Schlafzimmer ,
in zentral . Lage , schönmöbl .. zu mieten gesucht .
Angebote unt . Nr . 8622
ins Tagblattbüro erbet .

2000 m su ;
geg . gute Sicherheit u .
Zins sof . zu leih , gesucht .
Angebote unt . dir . 8602
tns Tagblattbüro erbet .

»ovo—4««« Mk . gegen
gute Hypothek . Sicherheit
gesucht . ' Angebote von
Selbstgeb . u . Nr . 8588
tns Tagblattbüro erbet .

2000- 3000 mit.Darlehen
I . Hypothek , hoppelte
©iSctheiten .

Kleinere Räume
als Magazin od . Werk¬
statt geeignet. zu verm.

Waldstrabe 19 , I .
rnödi. Zimmer

M
i vermiet, iZentrum).
Jo ? sagt d . Tagblattb .
Gut möbl . Zimmer

an Herr » z» vcrmtcten :
Donglasstr . 28. 1 Tr . h .

G « ! möbl . Zimmer
sosort »>i vermieten :
Durlacher Allee 47 , II .
Wob« , u . Schlaf,immer ,
auch ciiizcln . zn verm . :
Rndolistraste 17, III .
Ein schönes Zimmer

aus sofort oder später zu
vermieten . Adrestc im
Tagblattbüro zu erfrag .

Gut möbl . Zimmer,
elcktr . Licht , gut od . ohne
Penston , am 15. März
od . später zn verinteten :

Soficnstrabc 33, 11 l .
In gutem Hanse der

Weltstadt ist möbl . Zim¬
mer im 3 . Stock an ruh .
Mieter zu vermieten .
Preis 30 Ji . Zu erfrag .
im Tagblattbüro .

Gut möbl . Zimmer ,
elcktr . Licht , schöne Wcst -
stadtlage . an gebild . , ruh .
Herrn zu vermieten :

Himmelbcber .Händclstrabc 20, II .
1—2 Zimmer.möbl . od . nnmöbl ., ohne

Bcdleng . , in gut . Hause
zn vcrmietcn . Anzusco.
von 1—» u . v . 5-^7uöc
Lesstngstrabc HO. III .

Miet-Gesuche
Wohnungs-Cesulh.

In besserem Hause 11.
ruhiger Lage 3 Ztmmcr -
ivohniina ans sogleich
oder ivätcr gesucht . An¬
gebote iinl . Nr . 86l8 ins
Tagblattbüro erbeten .

Regicrunasbcamter
sucht freundlich

nihül . Zimmer
in nur besserem Hause,
möglichst mit Bad , zum
15. Mär , dS . IS . An¬
gebote unt . Nr . 8624 ins
Tagblattbüro erbeten .

vatband kurzfristig geg .
hohen Zins gesucht . _Anaeb . utttT Nr . M75
ins Tagblattbüro erbet.

Hypothek- und
Kredit-Suchende

wollen zwecks Beschaf¬
fung grob ., langfristigerKredite
zu günst . Bedingungen
sich anmeld . Karlsruhe ,
Knroenftrabe 1. III .

Offene Stellen
Suche ans 15. März

1«««“ - MiidlOm .
Schesfelstrabc 62.

Zimmermädchen .
das gut bügeln 11. ser¬
vieren kann und gute
Zeugnisse bestht, auf 15.
März od . später gesucht :

Karlstrabc 52 .
EbrltcheS. flctbigcs

das in allen Hausarbei¬
ten bewandert ist u . et¬
was nähen kann , auf
15. März gesucht . Bor¬
zustellen in D » r I a ch ,
Eriedrichstr 1 im Laden .

Gesucht
per l . Avril d . Js . in
Äahresstclliing

Saaltöchter.
Angebote mit Zcngn . u .
Bild unter Nr . 8808 ins
Tagblattbüro erbeten .

Mtretrr
zum Besuch von Auto -
besihern in « vczialwerk -
zcnacii für sämtliche Be¬
zirke Badens bei hohem
Verdienst gesucht . An¬
gebote unt . Nr . 8615 in»
Tagblattbüro erbeten .

Prou .-Uertreter ,
welch , über ca . 15 Jl
verfügen kann , z Ber -
treibung ein . s . icdcrm .
brauchb. Artikels gef .
Angebote uut . dir . 8574
ins Tagbla ttbürv erbet .

Sazzdand!
Suche guten Klavter -

u . Biolinfvicler . Ange¬
bote durch Heid» llloon-
strabc 25. I . links .

Steilen-Gesuche
Junger , träft . Bur,che

lTohn achtbarer Eltern )
suchtLehrstelle

als Metzger .
Zu erfr . im Tagblattb .
Mädchen m . gut . Zeug ».

lucht Stellung
f. tagsüber , nimmt auch
geeignete Dauerstellung
an . Angebote unt . Nr .
8460 inS Tagblattb . erb.

Dfrficir *#»
\ \

üfifl

FOfffÄÄ
Wip hatten Gelegenheit , auk unsepep letzten Einkaufspeise in den mass¬
gebenden Fabpikationsplätzen gposse Lagepbestände modepnep Fpühjahps -

StoTfe aussepopdentlieh billig zu epstehen und bringen dieselben

ab Fpeitaq zu Sondep - Preisen zum Verkauf
Besichtigen Sie unsere Schaufenster !

KLEIDER-STOFFE
Kleider-Sehotten raodern

• Meter
Ausmusterung
. . . Mir. 1.25

tu !!ir
^/»hnffon 100 cm breit , in schfinen neuen 1 AK
iivllUlLvlt Stellungen . . . . Meter Mir. 2.95

Papillon-Sehotten 2.75
Mouline-Karos solide Modefarben . Mtr. 4 .95
Kleider-Sehotten 3.75
KleiderstoffeMeohÄe “
Regenmantel- Stoffe ÄÄ « tm

. 15.00 12.00 0 .W

Popeline SSS »
WoUe

:
BroBe

? 2 .35
reine Wolle , 100 cm breit , in apart, tz HK
Frühjahrsfarben . . . . Mtr . 4.50 V. ßv

Rips -Popelin b$ ‘ 5.50
große Mode

em breit 8 <j)0
ap . Neuheiten Mtr . 4.50

Waffel- K 7K
. Mtr . v . ld

Meter

Popelin
Rips -Po
Ripsn . Rips-Maroeaine uo s

in allen Modefarben . . . .

Epinglö ]Sstttme brelt
:

for
.

Män,el Zd 10.50
Satin-Broehc ÄÄ VS?™? m£ 12.00
VqgIiq naturfarben, 140 cm breit, das eie - IQ K/lAroMla gante Frühjahrs-Complet . . Mtr . l « *vv

SEIDEN -STOFFE
Wasch - Seiden 2.25
WobaIi ^Ol/Ion entzück , neue Karos, helle Q 7^naSCIroeiuCIl nnd dunkle Dessins . Mtr. *>. lO

Crepß maroeaineKunstseide , 100 cm br.
aparte Farben . Mtr . 3.50

Crepe de Chine 7.50
VAlinnna wlt ßeidenkaros , aparte Neu- (i AAriUIIvllMP heilen eleg . Kleidertarben Mtr. v *vv

Taffet-Seide ^ r
M?dC

™ d
.

k
.
ariert - 850

TJllsteizx - Sclan .ittmLia .ster

KNOPF
Unser großer Gardinen -Sonderverkauf dauert fort !

Kanarienhähne
und UJeibmcn.

Ia Zuchtniatcrial .
abzugeb . Wilb. V»?.

"
iz.Karlsrube ^ Snbelstrr .Kvis - s - vts des K1»VL

« Jir Habe» - ^ .«5 « ;etwa 1 0 0 Zs » 1JjJLp
I. Qualität gut
brachtes .

Wiele«- ««i>
« er»?«. . .ferner etwa 1 v 0 l f

fertig« .

EinsnelilM«?.
aus Larchcnvfoste». ." #
WznÄuK. U *

K?m̂ -
'
«df.g

'
-U ^ ''-

amtm ^

iMB

räWbedingVÜ . Nr- N
ins Taablattbii roL ^
« usett. Bertik -7Mg ^
« Mi . Bücherschrauk. v, »
trn . Waschkommode
Marm .. Schrauk »u
fen aeiucht. Äug. . ' Zti.en gesucht . Ana-

668 inS To

Nr . 8621 ins Tag

Im Rechne « «g
*» AlathemA

^ kfe ^ ^ "
o . Ew «d°>

Beutler.
Bismarckstrabê ?---—

wird erteilt . Sür,A «Ä
r Stunde 1 iti®
botc unt . Nr . ?ö1«
agblattbnro

gtanjörm „
die zwecks
Kon« - sation »« , ^Familie ins Haus
gesucht . Anaeb . »pÄhiirL
8506 ins TaablanLL<

Ein Zwiebelprä »«^

Aul Kneisels
tzaarlintztur .^,

_ . . to -
täfe

wo alle anderen

7ÄÄ »ft
Karl -Fried richstrabe ,Drogerie Carl

ist

dieses bat
60 Jahren

Altreiiommlertes Weingut der Rheinpfalz
mit großem Eigenbau in Konsuraweinen u . Damntbrennerci
sueht gut eingeftthrte , beetempfohlene Persönlichkeit als

Vertreter
für Karlsruhe und Umgebung . Anfragen unter Nr* 8610

ins Tagblattbüro erbeten ._

NSU ,3ei° Personenwagen
Limousine , offen und geschlossen zu fahren, 6-fache neue
Bereifung , mit allen Schikanen , wie : elektr . Licht, An¬
lasser , Boschhorn , Sucher, abnehmbarem wasser - und
staubdichtem Reisekoffer , Baujahr 1921 , tadellos erhalten ,
riß - und bruchfrei , versichert u . verteuert , guter Berg¬
steiger , sofort preiswert verkäuflich . — Offeiten

unter Nr . 8611 ins Tagblattbüro erbeten ._

Empfehlungen
Schneiderin emvf. sich

z. Anfert . u . Aendern v.
Kleid . , Jackellkl . billigst.
Auch Znschneiden v . Kl.
bis z. Anvrobc . Beste
Emvs . Schrisll . Angeb.
u . Nr . 8661 i . Tagblattb .

Kleidermaikerin
sucht n . einig« Kunden¬
häuser : geht auch aus¬
wärts . Angeb . unt . dir .
8523 ins Tagblattbüro .
Herrenhieider-

Reparaturen ,
Anfbügeln . Wenden « nd

Aendern ,Anzug bügeln 1.56 Ji .Riede . Augarteiistr . 78.

Berlauien
kleines Hündchen, wcibl . ,
gelb, langhaarig . Mvvs -
kopf , schwarze l- chnauzc .
Geg . gute Belohn , abzn-
Lmel , Än MadLÄ .

"; !
Bor Ankauf w. gewarnt

Verkäufe
Häuser

und Geschäfte vermittelt
M . Bniam . Hcrrenst . 88.

Semilzimlim
liefern in vrima Quali¬
tät und hübscher SV»n »

sehr preiswert
Karl Tbome & C

Miöbclbaus .
Hcrrenftratzc Nr . 23.aeaentib . d Netchsbank.
Staunend billig kau¬

fen Sie
Rücken und

Srfilafzimmer.
Lagerbestchtiaung ohne

Kaufzwang .
B . Seih .Erbvrin zcn ttrasie 30 .

Grammophone v. 12 M
an , sow . Platten zu verk.

I Twill » Erbvrinzenstr. 17,parterre .

ChaWongllks.
neue , gut gearb . , m . eleg.
f>eckc , s. nur 65 Jl i . verk.

olstcrmöbelhs . Köhler ,
« chühenstr. 25. Tel . 4418 .
Herrenzimmer
SpeisezimmerSchlafzimmer
in verschiedenen Preis¬
lagen , nur gute Qualität
änherst billig zn verlaus
sZablungs erlcichterung .)

Sihler . « !.,
LuSwia -Wilbelmstratze 17

Piauinor
kaufen Sie vorteilh . bei

Scheller .Rndolsstraste 1 , 3 . Stock.
Bei nur 26 Jt Anzahl ,u . bcauein . Ratenzahlg .

erb. Sie 1 Herren - oder
Damenrad oder Näh¬
maschine . best Ntark m .Elarantie bei : St . Dür -
rin ger . Kronenstraste 27.
Wenig gebr . Herrenrad

m . Torvcdosrcil . 45 .<k ,
zu vk . Erbvrinzenstr . 17.

Damenrad » sehr weniggebr .» gute Marke , bill.
zu verlaus . Erbprinzen -
straste 17, vatt .

12 u . 4 PS . Motorrad ,
fl. Mark ., zu bill . Preis
zii vcrk„ evtl . Teilzahl .Schill , Erbvrinzenstr . 17.

Easbaiieoien
mit neuer Emailwaiine
sof. bill . zu verkaufen :
Kaiser -Allee 109. vart .

Kinderwagen ,besserer, wie neu , preis¬
wert zu verlausen :
Bliiiiicnstraste 18 . IV.
Neuer , blauer Ktnder -

wagen iÄastcni bill . zn
verk. : Gerwiastr . 3 , vt.

Zu verkaufen :
schwarzes Kostüm,

fast neu . kaum getragen ,
bestens erhalten , Stepp¬
decke . in gutem Zustand .
Erfr . Norkstr. 42, IV»
40 Johaunisbeerftöcke

u . etliche Himbeersträu¬
cher vretsw . abzugcbcn :
Grämlich . Friedenitr . 14.

sr noch nie
Qekäülfhal ;TeflzahlaQQ

Wir bringen in

überaus reicher Fülle
ausserordentlich schöne
IflfllllllllllllilMIHllllllfllMIIIIIMIIIIIIIMIUMmfllflMI

iiimiimiiimimmiminiiMiiiMMMmmimmiriiiiimmimmmumimimimmMMimimiimiHimmmiimm

u . s . auch

Complets , KostOme
Mäntel Kleider
aus führenden Modehäusern .

«iimiiitiiimifMiMMMiiiitiiiiimfifiiiiiMittHiiimrimiim *

[ Konftrmaiions -Kleider
1 Konfirmations -Anzüge

.. .

Unser modernes Kredit¬
system ist Jhnen bekannt.

{tltlllllfIIMtlttlllMtlHtllll IIIII '

Kommunion - Kleider |
Kommunion - Anzüge \

deubtk
Karlsruhe , Kronenstraße 40, ecke Markgrafenstraße

Beachten Sie unsere Schaufenster ! Beachten Ste unsere Schanlen »i ®£'
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Oeuffch-Ostasrika '»
Vo-rr

Geheimem Resievungsrat Wilhelm Methuer , früherem Ersten Referenten - es SchutzgeHicteS
Dcutsch-Oibafrika .

Ostafrika war unsere bedeutendste , reichsteund hoffnungsvollste Kolonie. Sie hat von
leher den Engländern nur Verwirklichung

groben nord- südafrikaniscl Zentral -
reiches (Kap-Kairo ) und durmlaufender,"lrekter Verbindungen im Wcae gelegenund bildete deshalb das heiheriehnte Ziel°er englischen Kolonialpolitik. England hates denn auch verstanden, sich diese Kolonie
auf bem Wege der Mandatsverwaltung zu
uchern . Aber wie alle unsere ehemaligen
Kolonien , so ist auch Ostafrika mit seinen
zahlreichen und ausgedehnten landwirt -
' chaftlichen und kulturellen Anlagen aus
deutscher Zeit in schnellem Verfall begriffen,
^uglanb hat deshalb in letzter Zeit ent -
icheidende Schritte getan.

Am 22. Januar begann in Nairobi ,
Hauptstadt der englischen Kolonie

^ enha . nördlich von Kilimandscharo , eine
Konferenz der Gouverneure der nördlichen
und südlichen, an Ostasrika stobenden eng¬
lischen Besitzungen . Auch der Gouverneur
von Tanganyika — so nennen die Englän¬
der unsere ostafrikanische Kolonien — nahm
daran teil. Diese Nairobi - Konferenz
uellte die dritte Etappe auf dem Wege zur
Zusammenfassung aller der britischen Macht
unterstehenden Gebiete in Ostafrika dar.^ er Zweck der Besprechungen ist. ein Ge¬
gengewicht gegen Südafrika zu schaffen , das
lnehr und mehr eigene Wege zu gehen sucht
und seinen SelbständiakeitS- und Ausdeh-
nungsbestrebuwgen möglichst viele Gebiete
»u entziehen .

Vor allem aber soll Deutsch -
~ ;iofrifa nunmehr endgültigUllt dem englischen Imperium
verschmolzen werden .

Wir Deutsche haben also allen Grund,d >es, Bestrebungen mit gebührender Auf¬
merksamkeit zu verfolgen. Deutsch-Ost-
u >vika — darüber darf ein Zweifel nicht be¬
gehen — ist in Gefahr , uns für immer ver¬
dien zu gehen . Die Schriftleitung.

ersten Europäer , die an der Osiküst« Afri-
Äe ir ? Fuß fahteu, waren die Portugiesen,
d»-^.

" Ms« g.luug des Kaps der (tzuten Hoffnung
Basco da Gama im Jahre 1497 bedeutete

, in erster Linie die wirkliche Eröffnung
sm ^dnggesuchten Seeweges nach Indien , indef-
^ t nmrden als Etappen auf diesem Wege gleich
-» Dionen in den neuentdeckten afrikanischen

eingerichtet . Eine ernsthafte Kolontfa-
. ^ eu die Portugiesen nicht unternommen.
WÄ , zwei Jahrhunderten wurden st« aus bem

und mittleren Teil der Ostküfte von
Die aus Maskat gewaltsam vertrieben.
lS8>i

" Oberherrschaft dauert« bis zum Jahre
ter - ' .- Jn diesem Jahre erhielt Dr . Karl Pe-
te» lur die ..Dcutsch-Ostafrikanische Gesellschaft"

7yen Schutzbrief . Weitere Besitzergrei -suu-
Kk>, Voigten : ste führten zu AuSeinandersetznn -

dem Siuttan und zu Kämpfen mit dem
r^ "Uchen Bcvölkcrumgselement. In ihrem
Wu UT

' wurde in den folgenden Jahren der
^ «perherrschaft im wesentlichen ein Ende ge-

1899 übernahm England den nördlichen ,
. « Deutsche Reich den südlichen Teil d«S bis-
AE " arabischen Besitzes . Zugleich wurde die
j^ ? °ehnung des deutschen Schutzgebietes nach
tyi" Innern zu in der Weise festgelegt. Sah es
r^ an die drei großen afrikanischen Seen

Ä gewaltige Aufgabe harrte des deutschen
und seiner Regierung . Fast zwei Jahr -

uHz
^krte lang hatten die Araber , nm Elfenbein

füg . ^ " aven zu erbeuten, immer neue Raub-
der Küste aus bis tief in den Kongo

vern.^ . unternommen und das unglückliche Land
Wund entvölkert. Unheimlich erschien
ftbn " tfen Forschern dieser ..dunkle Erdteil " mit

Mörderischen Klima, seinen Sümpfen
döi- wusterlp-sen Steppen und seiner wilden Be -
^ ^ uung , deren unruhigem Gewoge im-

»Un- den Auhab „Südwestafrika" von Gouver-
D . Sejtz in Nr. 87 vom 21 . Februar 1828.

mer wieder neue Bölkerwelleu gleich einer
Brandung gegen das Küstenland heranflnteteu.

Zunächst galt es , das unbekannte Gebiet , das
mit 895 000 Ouadrat kilometer den doppelten
Jlächeninhalt des damaligen Deutschlands um¬
faßte , zu erforschen. Langsam steigt das (Ge¬
lände. Busch und Steppenwald tragend, von der
Küste aus an. unterbrochen von mehreren, bis
über 2909 Meter emporragenden, wildzerklüfte¬
ten , mit schwerem Urwald bedeckten GobirgSmaf-
siven, wie Usambara und Ulugnru . Dann hebt
sich im jähen Steilhana der ostafrikanischen
Bruchstuf« das Land zu dem großen, meist von
lichten Steppenwäldern erfüllien , innerem Hoch¬
land. Die Bruchstuf « selbst wird von einer
Reihe erloschener Riesenvulkan« begleitet, unter
denen der Kilimandscharo der höchste Berg des
Schutzgebietes und zugleich Afrikas ist. Im
Gletscherhauvt des Kiüo steigt er bis zu 6910 Me- '
ter Höhe empor. Di« breiten Betten der Flüsse

Arabien

werden während der Regenzeit von tosenden
Wasserwaff« , erfüllte in der Trockenheit find
selbst di« größten. Pangoni , Rufiyi und Ro-
vuma, wegen medrigem Wasserstandes und rei¬
ßender Stromschnellen nicht befahrbar . Un¬
geheure WUdherden erfüllen die weiten Step¬
pen , auch di« großen Dickhäuter sowie Löwen
und Leoparden sind noch zahlreich vorhanden.
In diesem weiten Gebiet trafen die ersten Expe¬
ditionen eine etwa acht Millionen zählende ,
meist den Bantu angehörend« Negerbevölke¬
rung vor, die überwiegend Ackerbau in der pri¬
mitiven Form der Hackkultur , in geringerem
Umfange auch Viehzucht oder Jagd betriev und
in zahlreiche , einander feindliche Stämme zer¬
fiel .

Die Aufgabe , die den deutschen Kolonisatoren
gestellt war , war schwer , doppelt schwer , weil
di« benachbarten Länder im Besitz zweier alten
Kolonialvölker waren , von denen das ein« die
Kolonie Mozambiqne bereits 499 Jahre besaß,
daS andere das Land um den Kenia und Uganda
zwar gleichzeitig mit uns erworben hatte , aber
dafür nicht nur iiber reiche und vielseitige Er¬
fahrungen . sondern auch über gewaltig« mate¬
riell« Mittel gebot . Für die Deutschen aber
war jeder Schritt ein Schritt ins ungewisse , di«
für di« Entwicklung aufzulwendeuden Mittel
waren knapp , und selbst ihre Bereitstellung schei¬
terte oft genug an Kurzsichtigkeit und Engher¬
zigkeit . Unverzagt ging man trotz aller Schmie¬
rigkeiten an di« groß« Aufgabe heran.

Zunächst schasste die kleine , aber von Wiß-
mann mit rechtem Soldateugerst erfüllt« Schutz¬
truppe Ruhe und Ordnung im Lande . Mit
einem Schlage nahm der Sklavenharrdel. die
Geißel Jnnerafrikas , ein Ende, di« ewigen
Stammesfehden, die die Bevölkerung zu keiner

friedlichen Arbeit kommen ließen, hörten auf
und ein Netz von Militärstationen überzog das
Land . Bezeichnenderweise brach der einzige
größere Aufstand in späterer Zeit , der von 1996,
in einem Gebiet aus , das am wenigsten von der
neuen Ordnung der Dinge berührt war . Nach
seiner Niederwerfung ist die glühe nicht mehr
gestört worden . In das befriedete Land ström¬
ten jetzt Kaufl«nte und Missionare. Pflanzer
und Siedler . Mit d« m Roden des tausendjähri¬
gen Urwaldes begann es hell zu werden in Ost¬
afrika . An di« Stelle der Militärstationen tra¬
ten allmählich Bezirksämter , deren Leitung Be¬
amten . die im afrikanischen Dienst erprobt
waren , anvertrant wurde. Besonders wurde
das unparteiische , in der Landessprache abgehal¬
tene Gericht von den Eingeborenen als ein Se¬
gen empfunden. Sodann gelang es der Ver¬
waltung , zwischen dem natürlichen Land- und
Arbciterbedürfnis der weihen Kolonisten und
dem Recht der Eingeborenen auf Land- und
freie Arbeitswahl einen Ausgleich zu fmden ,
dank einer Gesetzgebung , die zwar das von de«
Negern nicht benötigte Land M Pflanzungs¬
zwecken abaab, aber auch dem Eingeborenen
seine Scholle erhielt und ihn als Arbeiter vor
Ausbeutung schützte .

Infolge dieser gerechten und vorsorglichen
Politik begannen Handel und Wandel au-fM-
blühen. Im Jahre 1913 wurden 8536 erwachsene
männliche Europäer , ganz überwiegend Deut¬
sche , gezählt, unter denen sich, abgesehen von den
Beamten und Missionaren. 882 Pflanzer und
Ansiedler , 797 Techniker und Handwerker und
523 Kanflenie befanden . Zn ihnen traten — bas
beste Zeichen für die gedeihliche friedliche Ent¬
wicklung einer Kolonie — 1975 Frauen und 728
Kinder. Endlich gelang es auch der Kolonial¬
regierung , größer« Geldmittel für die Entwick¬
lung des Schutzgebietes flüssig $u machen. Sie
wurden in erster Linie für die Verbesserung
der Verkehrsverhältnisse verwendet. Von
Tanga wurde eine 852 Kilometer lange Bahn
an dem fruchtbaren Hochland von Usambara
vorüber nach dem Kilimandscharo gebaut und
1912 vollendet : 1918 erreicht« der von der Haupt¬
stadt DareSsalam in das Innere führende
Schienenweg den 1259 Kilometer entfernten
Tanganyika-See . Damit fand der meuschenver -
brauchende Karawanenverbehr , der allein auf
der Strecke Tabora —Bagamoyo in früheren
Jahren alljährlich 899 999 Träger benötigt hatte ,auf dieser wichtigen Berbiubuug ein Ende .
Tanga und Daressalam wurden m modernen
Häfen ausgebaut : das letztere galt mit seinen
sauberen, breiten Straßen , mit den von Palmen
überragten , schmucken Gebäuden und seiner elek¬
trischen Beleuchtung als die schönste Hafenstadt
von ganz Ostafrika.Der Wert des Außenhandels, der in den
ersten Jahren durchschnittlich 3 bis 4 Millionen
Mark in der Ausfuhr und 8 Millionen Markin der Einfuhr betragen hatte, war im Jahre
1913 auf 36 und 64 Millionen Mark gestiegen .
Britisch -Ostafrtka und das reiche, aber unent¬
wickelte Mozambique waren damit überholt.Aber der Aufschwung des Handcls war nicht
nur ein zahlenmäßiger, es war auch eine wich¬
tige Veränderung in der Art der Waren ein»
getreten. Während früher Elfenbein und Wild -
kautschuk, Produkte eines Raubbaus , an der
Spitze der Ausfuhrartikel standen , führte
Deutsch-Ostafrika im Jahre 1913 für 19,7 Mil¬
lionen Stsalhanf , für 6,3 Millionen Kautschuk
(überwiegend Plantagenkautschuk) , für 4,9 Mil¬
lionen Oelfrüchte (Kopra, Erdnüsse , Sesam usw.)
und für 3,4 Millionen Baumwolle aus , alles
Erzeugniffe fleißiger und gut geketteter Arbeit.
797 europäische Pflanzungen wiesen Uber 199 999
Hektar bebautes Land ans , auf dem mehr als
89 999 farbige Arbeiter tätig waren.

Durch die Bildung von Waldreservaten wurde
eine Aufforstung mit wertvollen Edelhölzernvorbereitet, Wtldrcservate und Jagdgesetze
sollten der vorzeitigen Vernichtung des ein¬
heimischen Wildstandes Vorbeugen .lieber der Förderung der wirtschaftlichen
Entwicklung wurde die Fürsorge für die Ein¬
geborene » nicht vernachlässigt . Neben Malaria
und Ruhr waren eS besonders Pocken , Rückfall¬
fieber , Wurmkrankheit und die Schlafkrankheit,die unter der farbigen Bevölkerung Verheerun¬
gen anrtchteten. Durch mehr als 69 Aerzte und
190 weiße Hilfskräfte mit zahlreichem farbigen
Personal war eine planmäßige Bekämpfung die¬
ser furchtbaren Seuchen eingeleitet worben.
Insbesondere um die Eindämmung der qn
letzter Stelle genannten Krankheit hatte sich die

deutsche Meöizinalverwaltung hervorragende
Verdienste erworben . Ihre vorbildliche Arbeit
wurde überall im Ausland anerkannt . Unter
der heutigen Mandatsverwaltuna hat die Schlaf¬
krankheit leider beängstigende Fortschritte ge¬
macht . Auch in der Erforschung und Bekämp¬
fung der Viehseuchen (Küstenfieber. Texasfieber,
Surra und Rinderpest) waren durch deutsche
Tierärzte bereits bedeutende Erfolge erzielt
worden. Der Bantuneger ist trotz feiner Indo¬
lenz im allgemeinen sehr lerneifrig . Um der
Wtßbcgicrde der Eingeborenen entgegenzu¬
kommen , aber auch , um zuverläffiges farbiges
Unterpcrsonal heranzuziehen, waren Regie¬
rungsschulen eingerichtet worden, in denen 6199
Schüler in den Elementarfächern, in der Ober-
stufe auch in der deutschen Sprache unterrichtet
wurden. Im übrigen lag der Unterricht der
Eingeborenen in der Hand von 13 MissionS -
gesellschaften, die im Jahre 1913 bereits 89 999
farbige Christen zählten.

Die wissenschaftliche Forschung wurde aus
öffentlichen Mitteln gepflegt , wenn ste im In¬
teresse des Schutzgebietes lag , wie die Wetter¬
kunde . So diente auch das „Biologisch -Land¬
wirtschaftliche Institut " in Amani» eine muster¬
gültige Schöpfung deutscher Gelehrten, in erster
Linie der Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten.Aber auch rein wissenschaftliche Unternehmun¬
gen , wie die Ausgrabungen fossiler Saurier in
Tcndaguru , wurden in jeder Weise gefördert.

Diese ganze glänzende Entwicklung , die aus
dem wilden, unwegsamen Lande ein blühendes
Schutzgebiet schuf , vollzog sich in der für
koloniale Verhältnisse beispiellos kurzen Zeit
von 39 Jahren . Der Weltkrieg setzte ihr ein
jähes Ziel . Aber noch in ihm konnte sich die
deutsche Kolonisation ein letztes und vielleicht
das schönste Lorbeerblatt um die Stirn winden:
es war ihr gelungen, die Eingeborenen nicht
nur zn friedlichen Untertanen und fleißigen
Arbeitern zu erziehen , sondern sich auch ihre
Liebe und Anhänglichkeit zu erwerben. Nur
diese , selbst in der größten Not nie versagende
Treue ermöglichte es der kleinen Lettowschen
Truppe , bis zum Ende des Weltkrieg- gegen
einen v' -" ach überlegenen Gegner unbesiegt und
ungebeugt auszuharren .

Das deutsche Elsaß .
Die Unzufriedenheit der elsässischen Bevölke¬

rung mit den Segnungen der französischen Kul¬
tur nimmt bekanntlich dauernd zu . sie macht sich
teil in Bestrebungen, die in dem Verlangen
nach einer Rückkehr unter stammverwandte
deutsche Staatshoheit , teils in dem Streben
nach Unabhängigkeit Luft . DaS letztere findet
zum Teil seine wirksamste Betätigung in der
„Zukunft", die herzerquickend frische Töne an¬
schlügt .

Kürzlich hat nun auch ein Aufsatz im eng¬
lischen „O ferner " sich mit der Frage beschäf¬
tigt und dabei in hocherfreulichem Bekennermut
seinen Lesern das Deutschtum des Elsaß be¬
scheinigt.

DaS Blatt schrieb :
Da daS Elsaß nach seiner geographischen Ge¬

staltung zum Rheinland gebürt und nach
Sprache und Art seiner Bewohner germanisch
ist, so würbe die Sinnesart und VorstellungS-
welt des Volkes naturgemäß deutschen Idealen
zunelgen. selbst wenn die politischen Verhält¬
nisse in den 59 Jahren vor 1929 diese Richtung
nicht verstärkt hätten. Die Neigung des Volkes
zu ernster Musik , die man selbst am Sonntag¬
nachmittag beobachten kann , ist deutsch , seine
Liebe zu philosophischen und wissenschaftlichen
Bestrebungen Ist gleicherweise deutsch . Nimmt
man hinzu, baß bis znm Kriege nur daS wohl¬
habende Bürgertum in der Lage war , seineKinder zur Erlernung der französischen Sprache
nach Frankreich zu senden , daß ferner die sehr
leistungsfähige Gemeindeverwaltung und die
Sozialversicherung deutschen Ursprungs sind ,
daß alle katholischen Geistlichen außer den ganzalten unter deutschen Einflüssen erzogen sind ,ja, daß die Universität zu Straßbura ein Mittel¬
punkt der deutschen Wissenschaft geworden war,
so kann es wahrscheinlich nicht überraschen , daß
man allgemein aus eine deutsche Denkweise
trifft .

Wir wollen uns dieser Worte erinnern , wenn
der Feindbund wieder einmal von dem Unrecht
von 1871 zu faseln beginnt, das Bismarck mit
der Einverleibung deutschen Landes begangen
haben soll .

Heilung von Nervosität und rheumatischen Leiden
auf natürlichem Wege durch die

mit galvanischen Schwachströmen der
imtnran Wohlmufh -Apparate
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Die Kasseler Tage der Zürgens .
Der verhängnisvolle „Ehrgeiz " der Frau.
Di « Verhaftung des Lan -dge vi-chtsdir e k to-rs

Jürgens liwö feind Gattin hat in Kassel
begreiflicherweise riesiges Aussehen erregt . In
Kassel, wo Jürgens vor 8 Jahren als Grund¬
buch richter tätig war , hatte er , wie der Berliner
Lokalanzeiger berichtet, sie damalige Iran Ku¬
gel kennengel -ern -t und war bald zu ihr in Be¬
ziehungen getreten - Das Urteil , das in Kassel
von cingeweihten Kreisen über Jürgens und
Frau gefällt wird , ist wahrhaft vernichtend . Frau
Kugel , die die Tochter eines Försters aus dem
Siegerland ist und als Förster - Marie dort
und später in Köln bekannt war , war in
ihren jungen Jahren Hausangestellte . Als
solche kam sie auch in bessere Häuser und hat
d-ort das Wohlleben kennengelernt . Das erweckte
in ihr den Ehrgeiz , die herrschende Stellung ein¬
zunehmen . ?luf einer Rhei -nreife gelang es ihr ,
den Fabrikanten Kugel aus Kassel zu -bestimmen ,
sie zu ehelichen . Die Ehe verlies sehr unglücklich
infolge der

maßlose « Verschwendungssucht der Frau .
di« hinter dem Rücken ihres Gatten Schulden
über -Schulden kontrahierte . Der Ehemann , der
schwer herzleidend war . kam aus den Aufregun¬
gen nicht heraus, ' denn Frau Kugel wurde , da
sie ihre -Schulden nicht bezahlte , schließlich ver¬
klagt . Mahnbriefe und Klag -ezustellungen abd
ließ sie schleunigst verschwinden , -bis dann eines
Tages der Ge richtsvollzieher erschien und
pfändete . Der Gatte beglich die Forderungen .
Es kam zu erregten Szen -en zwischen -den beiden .
Die Absicht Kugels , sich scheiden oder -die Frau
unter Kuratel stellen zu lassen, vereitelte sein
rascher Tod . Er hatte schon früher seine Frau
als lluiversalerdin eingesetzt und seine Mutter
darauf vertröstet , datz sie immerhin das Pflicht¬
teil -bekommen müsse.

Bald nach dem Tod des ersten Mannes ging
Jürgens mit der Witwe die Ehe ein in der
irrigen Meinung , daß die Hinterlassenschaft des
Kugel sehr groß sei. Erst später mußte er er¬
fahren , -daß -dies nicht der Fall war . Seine
gegeuteiligen Bekundungen , daß er noch immer
geglaubt ha-be , daß seine Frau vermögend sei ,
sind durch einwandsrete Zeugenaussagen wider¬
legt . Am Donnersiagnachmiitag verslossener
Woche war Jürgens nach Kassel gefahren , um
hier in einem von der Mutier des verstorbenen
Kugel gegen seine Fran angestrengten Erb¬
schaft p r o z e ß als Zeuge vernommen zu wer -
den . Er bekundete unter Eid , daß die seiner
Frau gehörenden und angeblich durch den Dieb¬
stahl gestohlenen Schmucksachen nicht aus dem
Erlös des Kugelschen Nachlasses stammten , ein
Eid , den die gegnerische Partei als einen Ddein-
eid ausfaßte, ' sie hat deswegen auch Anzeige n «
stattet . Die alte Frau Kugel ist durch Jürgens
und seine Frau

um ihr gesamtes Hab und Gut gebracht .
Frau Jürgens -hatte eine Verzichtle -istu-ng ihrer
Schwiegdmutter auf den ihr zustehenden gesetz¬
lichen Pflichtteil erschliche -n , wie durch Urteil des
OberlandesgerichtS feftgestellt ist , das in diesem
Urteil d -kannt -e, daß di« erschlichene Sei «
richtlei st un g ungültig sei. Die alie Frau
Kugel sristei jetzt notdürftig ihr Leben , indem sie
in -der Kasseler Bildergalerie Bilder kopiert und
verkanft .

Am Tage vor der Abreise Jürgens nach Kassel
waren bekanntlich Oberbriminalinspektor Schlos¬
ser und Krimina -ldirettor Blum in seiner Woh¬
nung gewesen und ha-tien ihn -und seine Frau
vernommen . Jürgens mußte daraus den Ernst
üd Lage als Jurist unzweifelhaft erkannt ha¬
ben , und um sich zu entlasten , griff er zu einem
raffinierten Mi -ttel . Nach den am Fr -citagvor -
mittag statigesundenen Termin begab er sich zu
einem ihm eng befreundetem Rechtsanwalt und
beauftragte ihn . die

Scheidungsklage gegen seine Frau
wegen Kc-ntra -hieru -ng der vielen Schulden hin¬
ter seinem Rücken einzule -i-teu . Bei seiner Ber »

Schreckensszenen im brennenden
Busch .

Der Europäer hat manchmal Gelegenheit , im
Film die Schrecken eines Waldbrandes mitzu¬
erleben . Was er sieht, ift natürlich für d-ie Auf¬
nahme zurecht gemacht, gibt aber doch, wenn
die Aufnahme gut ist . ein packendes Bild der
Gefahren , denen der Mensch inmitten der flam¬
menden Bäume ausgesetzt ist. Alle derartigen
Bilder aber erblassen neben der furchtbaren
Wirklichkeit , die vor kurzem in Australien
in der Nähe von Melburne zahlreiche Todes¬
opfer gefordert hat . In Givvsland brach in
dem australischen Busch ein Feuer aus . das mit
rasender Schnelligkeit um sich griff . Die Zahl
der Todesopfer ist noch nicht genau festgestellt,
da über den Verbleib . zahlreicher Vermißter
noch sichere Angaben fehlen . Es siebt aber fest ,
daß annähernd 60 Menschen in dem Wald¬
brand umgekommen sind . Mebr als tausend
Familien sind obdachlos geworden und viele
Waldbewohner haben nur das nackte Leben und
ihre Kleider gerettet .

Die größte Zerstörung wurde in einer gro¬
ßen Anzahl von Siedlungen in der Nähe von
Warburton , östlich von Melburne anaerichtet .
Dort ereignete sich in einer Müble ein Fall ,
wie er wohl für das Schicksal vieler Ovfer
dieses Waldbrandes typisch ist - Zwanzig Per¬
sonen befanden sich in der Mühle , die auf einer
schmalen Lichtung steht und rinasum von Busch-
wasd umgeben ist. Die Bewohner der Mühle
sahen sich plötzlich von Feuer rings umringt .
Vier Männer blieben auf der Lichtung und
wenn sie auch von der furchtbaren Hitze an -
gesengt und durch umhcrflieacnbe flammende
Holzstücke verbrannt wurden , so kamen sie doch
mit dem Leben davon . Die 16 andern flohen
in wilder Panik vor den Flammen , die von der
einen Seite heranrückten , nur um in ein Flam¬
menmeer auf der andern Seite zu geraren .
Während sie mit dem Tode um die Wette lie¬
fen , regnete cs Feuer von den Givfeln der
Bäume und das trockene Unterholz geriet in
Brand . Nur zwei Männern von diesen vier -

Voodoismus .
Das Menschenopfer in Brooklyn .

Ueber die Ungeheuerlichkeit des „Bvodois -
mus " , dem in Brooklyn beinahe ein Menschen¬
leben zum Opfer gefallen wäre , uns zwar weil
man es im vollen Sinne des Wortes dem Gotte
Voodo lebendig „opfern " wollte , werben erst
nach und nach alle Scheußlichkeiten bekannt , die
man , wenn sie nicht durchans glaubhaft bestätigt
würden , für Gebilde einer krankhaften Phan¬
tasie halten möchte . Rosa Parello wollte eines
Sonntags in Brooklyn eine Freundin an der
Park Street besuchen. Ahmmgslos stteg sie die
Treppen empor . Da , im zweiten Stock , öffnete
sich plötzlich die Tür . und vier Arme rissen das
18 jährige Mädchen in die dunkle Wohnung .
Vor Schrecken war es nicht einmal imstande ,
um Hilfe zu rufen . Als es sich endlich, seiner
Sinne wieder fähig , im Raum -e u-msah , gewahrte
es einen Altar und vermummte Gestalten . Ker¬
zen beleuchteten einen unheimlichen Hausen
menschlicher Gebeine , die vor dem Altar aufge¬
schichtet rvaren . Doch ließ man der Gefangenen
ivenig Zeit , sich umzusehen . Trotz ihrer Gegen¬
wehr wurde sie ausgezogen und vor dem Altar
auf einem blutbedeckten Tische festgebunden .
Dann warfen zwei der Anwesenden plötzlich die
Masken weg und zogen scharsgeschlissen-e blanke
Messer hervor . Schon beugten sie sich über das
wehrlose Opfer , begannen erst die Haut zu
ritzen , dann ttefer zu schneiden, daß das Blut
aus vielen Wunden lief und über den Altar auf
den Boden rann . In seiner Todesqual schrie
das Mädchen um Hilfe . Die Bewohner der
übrigen Wohnungen hörten die Rufe « Sie
sprengten die -Türe und drangen in die dunklen
Räume . Schon hatten die Fanattker das Ge¬
sicht des Opfers verunstaltet und -waren eben
im Begriff « , die Ohnmächttge zu skalpieren . Die
Retter erschienen leider zu spät . Rosa Parello
liegt hoffnungslos darnieder . Leider konnten
nur die Haupttäter , ein Ehepaar , festgenommen
werden . Die anderen Teilnehmer der religiösen
Feier , die während der Tortur um den Altar
getanzt und Negerlieder gesungen hatten , ver -
mochten sich durch eine Hintertür in Sicherheit zu
bringen . — Wer ist nun dieser Gott ,F ?oodo",

dem Fräulein Parello geopfert werden sollte?
Die Ansichten darüber sind geteilt . Die einen
behaupten , es sei ein Negergott , der am Kongo
verehrt würde . Die anderen halten ihn für
eine Gottheit der Antillen , wo Voodo .göttliche
Schlange " bedeutet . Jedenfalls handelt es sich
um einen weit verbreiteten Fetischismus . Voodo
offenbart sich nach diesem Negcrglauben in einer
Natter und wird im Tempel „Humsor " einer
Priesterin . der „Gesetzes-Mutter " anvertraut .
Ihre Nahrung besteht aus Milch und Hühner¬
fleisch . Jedenfalls ist der „Voodoismus " unter
den Negern stark verbreitet . Ein aus Cuba un¬
längst zurückgekehrter Forschungsreisender be¬
richtet folgendermaßen über eine Voodo-Zere -
monie : „Gegen Mitternacht erschien in demsel¬
ben Zimmer , in dem ich vorher zu Abend ge¬
gessen hatte , eine weiße Frau , hinter ihr zwölf
Negerinnen . Dann folgte ein 16 jähriges Mäd¬
chen , sie trug ein Paket und ein weißes und «in
schwarzes Huhn . Mitten im Zimmer ein Tisch
mit einer Räucherkerze und daneben die Gott¬
heit : die Schlange . Aus dem Tisch 13 Holzlöffel .
Ein wilder Tanz beginnt , zu dem das Mädchen
ein Tamburin schlägt- Der Tanz wird immer
wilder , lauter , exaltterter . Plötzlich ergreift
die „Gesetzes-Mutter " das weiße Huhn und
schlachtet es . Sein Blut wird in einem Gefäß
au -fgefangen . Dasselbe geschieht mit dem schwar¬
zen Huhn . Dann vermischt das junge Mädchen
das Blut mit einem grauen Pulver aus ihrem
Paket . Dieses Gemisch wird bei der nächsten
Zeremonie von den „Voodoisten " gegessen, um
gegen allerlei Krankheiten gefeit zu sein. Doch
wird dieses Mittel , so sagt der Voodoismus , viel
wirksamer , wenn an Stelle des Hühnerblutes
Blut von einem weißen Kind« oder einer Jung¬
frau verwandt wirb .

" Innerhalb der letzten
20 Jahre sind auf Cuba drei Voodoisten wegen
solcher Abschlachtungen junger Mädchen hin-
gerrchtet worden . Die Behörden auf Jamaica ,
Haitt und Cuba gehen mit den schärfsten Dritteln
gegen den Voodoismus vor , aber vermögen ihn
nicht gänzlich auszurotten . Wie der anfangs
geschilderte schauderhafte Vorfall aus Brooklyn
beweist, ist der Voodoismus jetzt sogar bis nach
Amerika vorgedrungen und soll dort zahlreiche
Anhänger zählen .

nehmnng in Berlin hatte d den Beamten gegen¬
über ans das entschiedenste bestritten , irgend
etwas von den Schulden seiner Frau zu wissen.
Als er a-m Samstag vormittag hier in Kassel
verhaftet wurde , setzte er es durch, daß er noch
eine Konferenz m-it seinem Anwalt hatte , dem er
Vollmacht erteilte und ihn g-leichzei-ttg ersucht«,
einen Hafient -lassungsamtrag zu stellen. Das tat
der Anmailt auch, doch ift fein Antrag inzwischen
a-bge lehnt .

. Jürgens und Frau führten in Kassel ein zi-e-m-
lich großes Haus und waren maßlos verfchwem-
derisch. Auch hier haßen sie noch größere Schnl -
den . In besseren Häusern Kassels wurde Fran
Jürgens , deren Borleben bekannt geworden , der
Zutritt verweigert , was wiederholt <wt Differen¬
zen geführt hat . Sluch hier in Kassel war schließ¬
lich -bekannt geworden , datz Jürgens in Hannover
als Haupimanu sich Dinge hatte zuschulden kom¬
men lassen, die mit der Ehre eines anständigen
Menschen unvereinbar waren , so daß er immer
mehr isoliert wurde , bis er selbst um seine Ver¬
setzung ein kam .

12 Jahre unschuldig im Zuchthaus
Von dem Glatzer Schwurgericht wurde

unter Ausschluß der Oefsent -lichkeit -der Fleischer
Trautmann aus Ncuhof bet Münster -berg ,
der von dem gleichen Gericht im Ja -hr-e 1011 we¬
gen Mordes zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden wa-r , freigesprochen . Die Anklage
legte -damals dem Tvantm -ann zur Last, am 21 .
Dezember 1900 in Neuhof bei Münsterberg die
unverehelichte Emma Sander vorsätzlich

nnd mit Ueberlegu -ng getütet zu haben . Be¬
lastend war für -ihn bei den damaligen Ermitte¬
lungen der Umstand , daß die auf gefundenen
Körperteile der Sander Merkmal « des sogen.
Hammelftichs , für den Trau -tmann als Spezialist
galt , aufwiesen . Bei der Aufdeckung der Men -
schen-schlächtere -ie« des Münsterde -rgers Denk «
im Jahre 1924 fand man ein Verzeichnis der
Opfer , auf dem auch der Voruom -e der Ermorde¬
ten und das Datum der Ermordung standen .
Das nun ein ge leitete Wiederaufnahmeoerfahren
erbrachte die Unfchu-ld Trautmanns .

Au« den Geheimnissen de«
ZimZiis« .

Welches ist die verwundbarste Stell « -des Kör¬
pers , sozusagen unsere Achillesferse ? Die Wissen¬
schaft hat diese gefährlich« Stelle natürlich längst
festgestellt, abd es ist darüber verhältnismäßig
wenig in der Oeffent -lichkeit bekannt . Das Jin -
Jit -su , -die -bekannte japanische Methode der Kör¬
perstählung und Kampfserl -i,gleit im Angriff und
in der Verteidigung , hat sich diese Kenntnis
längst zunutze und zur Grundlage des Systems
gemacht. Danach ist «ine der empfindlichsten
Stellen des menschlichen Körpers der Adams¬
apfel : ein Druck mit beiden Daumen an dieser
Stelle verursacht unerträgliche Schmerzen , und
ein Schlag ka-n-n hid so ver -hä-ngnisvoll sein , daß
er -dauernd d-ie Sprechfähigkeit behindert und die
Atmung und das Kauen erschwert . Ein Druck
aus die schmalen Höhlen hinter dm Ohren und

zehn Personen gelang es , lebend , wenn auch in
furchtbarem Zustande , durch den Feuerwall hin -
durchzukommen .

Einige Familien machten den Versuch, auf
einem Motorwagen durch den brennenden Wald
ins Freie zu gelangen . Die Fahrt ging über
flammende Holzstämme , die den Weg bedeckten ,
während rechts und links der Wald in Flam¬
men stand und eine schreckliche Glut verbrei¬
tete . Während des Fahrens wurde einer der
Insassen infolge eines Rucks vom Wagen
herabgeschleudert . Er schrie den andern zu :
Fahrt zu ! Der Wagenführer gehorchte der
Anweisung , da er wußte , datz der geringste
Aufenthalt für alle übriaen den Tod bedeuten
mußte . Der Wagen gelangte glücklich über die
Feuergrenze hinaus ins Freie und es gelang
den Mannschaften , die den Waldbrand be¬
kämpften , auch den Fahrgast , der herabgeschleu -
dert war . noch lebend zu bergen .

Auf einer Lichtung wurden zahlreiche Wald¬
arbeiter , in deren Begleitung sich elf Kinder
befanden , vom Feuer überrascht . Die Arbeiter
hatten den Mut . auf der Lichtuna auszuharren .
Die elf Kinder wurden in Laken einaewickelt
und von den Arbeitern ständig mit Wasser ge¬
netzt. Sie blieben vollkommen unbeschädigt ,
während die Männer von der sengenden Hitze
schwere Brandwunden davontruaen . Ein Wald¬
siedler suchte sich mit seiner Familie nach der¬
selben Lichtuna in Sicherheit zu bringen , doch
gelang es nur seinem Sohn , die Lichtung lebend
zu erreichen .

Ganz in der Nähe von Warburton wurde ein
Waldrestaurant von dem Feuer umringt .
Zwanzig Gäste waren im Hause anwesend . Sie
alle suchten eine nahe Lichtung zu erreichen .
Dabei wurden fünfzehn vom Feuer eingeholt .
Sie kamen um , während die andern fünf auf
der Lichtuna aushielten , bis das Feuer über
sie hiniveaaekrochcn war .

In der Nähe von Warraaul wurde eine
Siedlung von etwa hundert Einwohnern vom
Feuer eingcschlossen. Die gesamte Einwohner¬
schaft rettete sich in ein Hotel , den einzigen
Steinbau , der im Orte vorhanden war . Sämt¬

liche Holzhäuser verbrannten , bas Hotel aber
hielt der Glut stand . Es war für die hundert
eingeschlossenen Menschen allerdings eine furcht¬
bare Prüfung . Die Glut war so unerträglich ,
daß sie trotz ständiger Inanspruchnahme der
Wasserleitung dem Feuer zu erliegen fürch¬
teten . Sie waren auf das Schlimmste vor -
bereitet , als ein kühler Südwind die Flammen
zurücktrieb .

Der Buschwald - ist auf weite Strecken hin
vollständig verkohlt . Das Feuer vernichtete 200
Ouadratmeilen Waldbestanb . Tausende von
Schafen kamen in dem Brande um . Außerdem
unzählige Hasen und wilde Kaninchen . Auch
die meisten Vögel , die sich in dem Walde auf¬
hielten , . waren dem Tode geweiht . . Außer¬
ordentlich starke Hitze und ein von Norden
wehender Sturmwind trugen zur Ausbreitung
des Feuers bei , das erst nach tagelangen Be¬
mühungen gedämpft und aus seinen Herd be¬
schränkt werden konnte .

Oer Deutsche im Ausland.
Ein Leser unseres Blattes sendet uns aus

Rom di« nachstehenden Zeilen . Unsere Stellung
zu den Reben Musioltnis haben wir ja wieder¬
holt klar gezeichnet. Wenn wir hier der sach¬
lichen Auseinandersetzung mit einem der „Streit¬
objekte" das Wort geben , so geschieht es , iveil
wir diesen Erörterungen eine gewisse Berech¬
tigung nicht absprechen . Das kann natürlich
niemals zu so groben Beleidigungen des ganzen
deuttchen Volkes bas Recht geben , wie sie sich
Herr Mussolini erlaubt hat . Wollt « man z . B .
den Engländer nach seinen Verttetern auf dem
Kontinent beurteilen , bann würde Albion nicht
eben gut abschneiden — von dem Lazzarom Ita¬
liens ganz abgesehen .

Unser Gewährsmann schreibt:
Ich lebe seit fünf Jahren in Italien und habe

persönlich nur die besten Erfahrungen im Ver¬
kehr mit den Italienern gemacht . Auch von
meinen vielen deutschen Bekannten , di« in Ita¬
lien gereist sind , habe ich nie eine Klage über
schlechte Behandlung gehört . Irgendeine Ge¬

ben hinteren Backenknochen ist ebenfalls
ordentlich schmerzhaft, da dieser Druck . aus ^
stimmte Nervenstränge wirkt . Ein Schlag
dem Handrücken gegen -die Schläfe , oder
die Ohren kann sogar einen Schädelbruch
eine Gehirnerschütterung herbeiführen .
Schläge aus den Nackeuiwivbe-l oder die K >» -
spitze vermögen den Tod herbeiznführen
die Zerttümmernmg der oberen Rückenmivv̂ ,
Auch die Basis der Nase und insbesondere *
„Septum "

, der Ve r bind-ringst eil zwischen
Nasenlöchern , gehört zu den „wunden Pu -nil«,
des Körpers . Ein fester Druck auf das -ö* .
etwa eine Handbreit über d-em Knie , oder dH

Ell¬bein Unterarm in gleicher Entfernung »“ ' L ,
bogen ift sehr schm-erizhast, wei-l dadu -rch ein ^ -
vcnstra -ng gegen die Knochen gedrückt wird .
gleiche gilt von einem Schlag auf den Ellboĝ
den sog. Musikantenkn 'ochen. Auch hier wl.vdf
Nerv in Mitleidenschaft gezogen , der den
arm kontrolliert , und dessen Druck neben
Schmerzen völlige Hilflosigkeit herbeiführt .

Kranke Steine .
Straßenbanmeister und Wass-erbau -Jngentt »

kennen und fürchten diese .Franken " ©Wt
außerordentlich ; es ist jedoch bis jetzt nicht,^
mal gelungen , di« seltsamen Krankheit
nungen rechtzeitig zu erkennen , geschweige d«Ä
sie „heilen " zu können . Nach dem Fachber 'Mne „pcitea zu tonnen , zicuty ti-em
„Natur und Museum " treten nämlich in ME, ,
steinbrüchen am Basaltgestein bis -weileu ErE
nnn -gen auf , die man als .-Sonnenbrand " bezfsT,
net . obwohl sie keinesweas infola -e von Vers 'net , obwohl sie keineswegs infolge von Der- -
nung durch Sonnenstrahlen entstehen-, soEl -.
vielmehr «ine chemische Verwitterung des « -
nes darstellen , die vermutlich durch die Beo"
ruug des Basalts mit der Atmosphäre
kommt . Die krankhaften Erscheinungen besieg,
in der Hauptsache darin , datz sich der ft*» fL»
kranke Basalt , der übrigens im Steinbruch
durchaus dem gesunden Gestein gleicht, sobald ^
mit der Luft im Berübrung kommt,
nach mit grauweißen Flecken bedeckt ,

nach “jjwülM ?
der Bruch immer rauhd nnd zackiger wird ,

it, nachdem aow Ejsich schließlich Körner ablösen ,
Oberfläche des Steins rauh geworben ist, pganze Gestein zerfällt . Dies« vollftändig « ^
störung des Basalts geht oft innerhalb men™
Monat « vor sich .

Die Ursache des Sonnenbrands hat sich
noch immer nicht mit Sicherheit feftstellen
Der Wahrheit am nächsten kommt aber wohl^ ,
Annahme , datz es sich -hei der Zerstörung bes,^
steins um eine zwischen bestimmten Minerals
chcn und der Sufi stattfindende chemische .tion hand -elt . Da das Basaligestein ein l

'oE
für Schotter - als auch für Bau - und befo«^ ^
für Wasserbauzwecke sehr wichtiges Matto .
darsteltt , wäre vor allem die Lösung der FpaS^
nötig , ob die Möglichkeit besteht, an einem ^
Verwendung gelangenden Basalt die Kvai
oder Krankveitsaulage M erkennen .
Kochen in destilliertem Wasser zeigt es sich
dings , ob ein Stein bereits sonnenkrank ist : &
Prüfung aus Krankheitsanlage und Gesährdnm-
ist bis jetzt jedoch immer noch unMverlässig .

Zweitausend Diebstähle in fünf Jahren.
Wie aus Breslau berichtet wird , hat sich ^

ein 40 jähriger Schmied namens Barbe dem “L
richte gestellt und gestanden , baß er in den
tat fünf Jahren gegen 2000 Diebstähle beganS ^
habe . Barbe wurde auf Grund seines ossts^
Geständnisses zu sechs Wochen Gefängnis ^
urteilt .

führe ''Oxydgasvergistnug . Gestern abend
zwei Häuer in den Nickisch- Dchacht in SDtw ».- «}als Brandwache ein . Ein Maschinenwärter
mehrere Stun -den später einen der Häuer
Venttlattonsraum bewußtlos am Motor lies ^
auf . Er alarmierte die Rettungskolonne
brach dann selbst , von Oxydgas vergiftet , rusavs
men . Die Wiederbelebungsversuche waren "
allen drei erfolglos .
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ringschätzung des Deutschen ober Deutschla''
ist mir auch in den bewegtesten Unterhaltung
mit Italienern persönlich nie zu Ohren gcko ^

Zugegeben werden muß allerdings ,
gewisse in unbeschreiblichen Kostümen oder
inen .

militärischer Kleidung durch die Städte
Museen wandernden Deutschen unliebk" «'

^
Aussehen und spötttsche Bemerkungen erlev
Man sollte deshalb daran denken , daß der
liener viel auf das Aeutzere des Menschen g'

,,Wenn sich alle nach Italien wandernden Du¬
schen bewußt wären , daß sie auch in
Aeußeren ihre Zugehörigkeit zu einem

l"i
KU

jift **4

und bedeutenden Kulturvolk vertteten mi ' -
,^und daß gerade im Ausland der äußere Eind ' ^maßgebend ist , so würde den Italienern

Gelegenhcit zum Spotten entgehen . Aber ,
habe im Gegenteil an zahlreichen Bei ' VÄ ^ ierlebt , daß die Deutschen sagten : „Wir
auch in unserer Kleidung zeigen , daß wir e »
verarmtes Volk sind"

, ohne zu bedenken ‘
der Arme verachtet wird und dies umso
je reicher und mächttger er früher war . *' !
Innere des Menschen kann man nickt elf iDer Ausländer , mag er an sich die deutsche >
ittt -f» S-rtä fwMtffrfve » t-mvfilft <4* hivTi 1Ö “ ..und das deutsche Gemüt persönlich noch so
schätzen , will in dem Deutschen , den er
soll und in dessen Gesellschaft er sich zeige»
wohlsühlen will , zn allererst einen ansta » ^ ,
und sauber , wenn auch noch so einfach aekle '^ ,,UllV | UUVCi , U/CUU UUUJ UUUj | U CinTUO } Mt *-*V -Jjjten und selbstbewußten Menschen vor sich
Darum sollte derjenige , der ins Ausland r

.\ , j
nicht vergessen , daß sein Aussehen »,

". <
Auftreten auch von politischer .
deutnng i st . Man . kann der Sache
Volkes und seines Vaterlandes nur

. . » .. „— ■eiCJr e r<
bedingungen geknüpft , so kleinlich das auck

wenn man Sympathien zu erwecken ver
und die Sympathien sind an gewisse äußere Sol-

scheinen mag .

Dies muß man sich vergegenwärtigen , uv>
IftlA m VHM.A «4*4. rt 4-f «T. ^ a . . ... .. .. Pl . * .Mißachtung für die Deutschen zu verstehe» -.

fn tnrmiTitti itt flftüffnTtttiaso impulsiv in Mussolinis Drohrede Äitnt ^ v. rdruck gekommen ist . Der Roman « ist ein ^der , dem die solide deutsche Tüchttgkcit
vorkommt , namentlich wenn der Tüchtig ^ "
fesselt und ohnmächttg am Boden lieqt .
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Die Debatte über bas
HauKhattsÄUsichutz hat gestern vormittag

^ .vvatte Uber -das Lehrerbildiingsgesetz fort-Kcht . Ein
der demokratischer Redner er-

vorgesehene einjährige , Borkurs
iä&rio » S? .

'? r U'icht zum Abitur führe, eine ein-
»er ?̂ . ^ räparaiidenanstalt darstellen. Der Red-

erte iich dann zu einem Antrag der
dkkt Erlichen Vereinigung , der for -
"»re soll die noch bestehenden Lehrersem -i-

sie jetzt ei-ngehen M lassen, sofort im
iestoke»

^ " vorliegenden Gesetzentwurfes um-
11,1ler Beifügung des Unterbaues einer

toao«!!?! -2etl Ausbau schule , die der Allgemeinheit
D? Slrch seiu soll".

tz«rwiokratische Redner gtaubt , Satz durch
nicht .̂ slschung dieses Antrages die Jsotiern -ng
!e,rjs,»? ^Eltlgt würde. In der Frage der Stinnl -
Ich, gehe die Vortage über den bestehen-
üiei^Wtand hinaus . Bedenken gegen die ge-
bchZ^ tllich« Ausbild-ung beider Geschlechter

nicht. Bezüglich der finanziellen Wir-
!eî Kleien bis jetzt nnr Meinungen , a-ber
Äe,cĥ ? Eweise vorgebracht worden. Es sei kein

'nr die Richtigkeit der Behauptung vor-
höh-s^ ' 'daß auch die anderen Beamten eine
tt>eig s;

^ "stusnng haben mützten , auch kein Be-
ie Behauptung dafür , daß man wegen

»i>dsonderten Lehrerbildung die mittleren
§\n

Le«?‘erett Anstalten ausbauen mühte.
»«t- ^ Vertreter der Volkspartei bezeich¬
ne ^ ltpunkt für das Gesetz als ungünstig,

Gesetz am 1 . Zlpril doch nicht in Kraft
Tehx

" ,sonne , Ser Herbstanfang fei aber für die
k»x- ^ 'Udungsaustalten ungünstig. Der Vor-
^ x keinen Ersatz für die beiden Primen- ' deshalb sei das Abitur grundsätzlich not-

, Der derzeitige schwache Zugang zum
heit habe seine Ursache in der Unsicher-

^ en ^ lllichkeii des Unterrichts sei für das An-
b«y.- .er Lehrer nachteilig gewesen , der Lehrer-

» ü?* kein Privileg für die Besitzenden,
ic, , ?^ch kein Privileg für die Minderbemtttet-
jtzxjjA -

. Durch den Ausbau des Vorkurses auf
ton, Dauer könnte dieser Kurs wirklich
ichiii. s, - lur führen. Der Ausbau der Aufbau-
tan, 5 \( > im Interesse des Zugangs vom Lande
M »^ ohrerbernf zu unterstützen. Es sei ein
kilg ^oruch, wenn die Regierungsvorlage einer-
ötei n konfessionellen Charakter zweier der
t<Hx* Kündenden Le hrerbikdnngsanstalten be -
!t « tz andererseits aber erklärt , datz der be -
>«t ^ " d e Zustand ausrecht erhalten werde ; es
hj« ein Widerspruch , datz man die Lehrer,
- "o -L-tmultanschnlen kommen und in sol-

Lebrerbllbungsgesetz.
chcn wieder unterrichien sollen , in konfessionell
getrennten Ilnsbildungsanstalten erziehen will .
Die Ausbildung der Lehrer im Religionsunter¬
richt sei in den Simultanschulen ebenso gut wie
in den anderen. Im Interesse einer einheit¬
lichen Ausbildung müßte das Ausbildungs -
Monopol des Staates verwirklicht werden. Der
vorgeschlagene Lehrplan für die Lehrerbilldung -s-
anstalten enthalte die Gefahr des Abgleitens in
das Schulmätzige . Die Acmderung der Lehrer¬
bildung könne kein Grund für den Anspruch atz-
derer Beamten auf höhere Einstufung sein,
lieber die Einstufung der Lehrerschaft selbst
könne erst aus Grund der künftigen wirtschaft¬
lichen Entwicklung entschieden werden.

Ein Vertreter der Bürgerlichen Ver¬
einigung begründet in längeren Ausführun¬
gen oben genannten Antrag seiner Partei , er
fordert, Satz man die absterben-ben Seminare neu
ausbaue und daß die Aufbauschulen sich am glei¬
chen Platz mit den Lehrerbildungsanstalten be¬
finden sollen .

Von Zentrumsseite wurde die Behaup¬
tung aufgestellt , die Forderung nach Simnltani -
sierung habe als letztes Ziel die Befreiung der
Lehrerschaft vom Religionsunterricht .

Bon volksparteiliche er Seit « wurde
noch einmal darauf hingcwiesen , Latz die Be¬
hauptung der Regierung und des Zentrums , der
bisherige Zustand bezüglich der Simultanität
bestände weiter , falsch sei . Di« Lehrerbildungs¬
anstalten seien bisher, sowohl in der Zusammen¬
setzung des Lehrkörpers wie der! Schülerzahl ge¬
mischt gewesen , wenn auch in verschiedenem Aus¬
maß . Im Gegensatz hierzu stehe d-ie Forderung
der Regierungsvorlage , daß zwei von den
drei Le hr e rbi lduugsanstal ten konfes sione lle n
Charakter haben sollen . Früher wäre die Hälfte
der Lehrerbildungsanstalten simultan gewesen ,
heute fei nur noch ein Drittel simultan. Die
nicht in Lehrerbildungsanstalten vorgebildeten
Kandidaten hätten früher auf Grund einer Ver¬
ordnung zur Lehrerprüfung zugelaffen werden
„können ", auf Grund des vorliegenden Ge¬
setzes „müßten " sie künftig zugelassen werden.
Diesem Abweichen der Vorlage vom rechtlichen
und vom tatsächlichen bisherigen Zustand sei der
andere grundsätzliche Standpunkt der Deutschen
Volkspartei gegenüber gestellt wor-den . Darin
dürfe man nicht eine Stellungnahme gegen den
Religionsunterricht erblicken, die Deutsche
Volkspartei sei immer für den Religionsunter¬
richt eingetreten . In finanzieller Hinsicht gehe
die Stellung der Deutschen Voikspartei über die
Regierungsvorlage nicht hinaus . Es sei auf¬

fallend , datz in der Begründung des vorliegen¬
den Gesetzentwurfs mit keinem Wort von der
doch außerordentlich wesentlichen Tatsache ge¬
sprochen werde , daß in der Stmulianisierung der
bisherige Instand aufrecht erhalten werden soll.

Von der demokratischen Seite wurden noch
einmal eingehend die beiden Punkte finanzielle
Wirkung und Simultanisicrung behandelt.

Ein Redner der bürgerlichen Bereini¬
gung meinte, das Schicksal der Vorlage sei
schon entschieden gewesen, bevor sie an den
Landtag gebracht wurde: die Reben im Aus¬
schuß seien nur noch Begleitmusik . Der Redner
weist auf seine Stellung im vorigen Jahr hin,
damals habe er die Forderung nach Hochschul¬
bildung abqelehnt, weil sie unter den derzeitigen
wirtschaftlichen Verhältnissen nicht getragen
werden könne . Die Vorlage würde immerhin
einen Schritt vorwärts bedeuten , ob die Ein¬
führung des Vorkurses ein glücklicher Griff sei ,
bleibe dahingestellt . Bezüglich des Punktes
Simultanität wolle er, der Redner sich nicht in
einen Kampf mit dem Zentrum einlassen !
Wenn bezüglich der Simultanität der bisherige
Zustand aufrecht erhalten werde , dann könnten
sich seine Freunde auf den Boden der Vorlage
stellen.

In der
Nachmittagssitzung

drehte sich die Debatte hauptsächlich um die Si -
multanität . Von volksparteilicher Seite wurde
dazu erklärt , der Mangel an Klarheit in der
Regierungsvorlage zwinge zu einer grundsätz¬
lichen Klarstellung . Der Versuch des Zen¬
trums . die Stellung der Deutschen Voikspartei
in Zusammenhang mit kulturkämpfcrischen Be¬
strebungen zu bringen, wurde energisch zurück-
gewiesen .

Der Minister betonte , man solle aus der Be¬
gründung des Entwurfs nicht hcrauslesen, datz
der konfessionelle Charakter der Lehrerbildungs¬
anstalten stärker als bisher betont werde .

Sehr eigenartig wirkte die Erklärung der So¬
zialdemokratie, datz sie „zwar grundsätzlich" seit
langem auf dem Boden der Simultanität stehe
und darin nie geschwankt habe ( IN , datz sie aber
„im gegenwärtigen Augenblick nach den Gesetzen
der politischen Dynamik eine gesetzliche Fest¬
legung der Simultauschul« nicht für erreichbar"
halte-

Von seiten der Bürgerlichen Vereinigung
wurde erklärt , man trage den gegebenen Ver¬
hältnissen Rechnung und überlaffe die Kraft¬
probe den andern.

Ein demokratischer Redner meint, man könne
sich mit Her Erklärung des Ministers , datz am
bestehenden Zustand nichts geändert werde , zu¬
frieden geben .

Trotz der Erklärung von volksparteilicherund
demokratischer Seite behauptet ein Redner des
Zentrums , der Antrag auf Simultanifferung
bedeute einen Schritt zur Kulturkampfrichtung,
eine Behauptung , die gänzlich haftlvS ist.

Damit war die allgemeine Beratung geschlos¬
sen. Man begann nun sofort mit der Abstim -
mung. Zunächst über den

8 44.
1. Die Volksschullehrersinnen) erhalten ihre

Ausbildung in einem zweijährigen er¬
ziehungswissenschaftlichen Lehrgang an Lehrer¬
bildungsanstalten , in denen der Unterricht
unentgeltlich erteilt wird . Insoweit ein Be¬
dürfnis hierfür vorhanden ist , werden für
Unterkunft und Verpflegung der Studieren¬
den Heime errichtet .

2. Am Schluffe des zweijährigen Lehrgangs
findet eine Prüfung statt, deren Bestehen zur
Verwendung im öffentlichen Schuldienst als
Schulgehilfelin) befähigt . Zu dieser Prüfung
sind auch solche Bewerber (innen ) zuzulasien»
die auf einem anderen als dem in Absatz 1
bezeichneten Wege sich ihre Ausbildung ange-
eignet haben. Die planmäßige Anstellung ist
von der erfolgreichen Ablegung einer zweiten
Prüfung abhängig.

3. Bei beiden Prüfungen find die als Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts anerkann¬
ten Religionsgesellschaften durch Beauftragte
vertreten , welche in Religionslehre prüfen.
Die Entscheidung über die Befähigung zur
Erteilung des Religionsunterrichts steht den
Religionsgesellschaften zu und wird den Be¬
fähigten durch die oberste Schulbehörde er¬
öffnet .
Der Paragraph wurde in obiger Faffung von

der Regierungsmehrheit angenommen.
Die verschiedenen Anträge der Gegenseite zu

diesem Antrag wurden mit stets wechselnder
Mehrheit abgclehnt. Abgelehnt wurde u. a.
der demokratisch - volksparteilicke Antrag , in
8 44 festzulegen , datz die Anstalten grund¬
sätzlich simultan sein sollen . Es ist be¬
merkenswert. datz die Sozialdemokraten
ihre ganze bisherige Einstellung verleugneten
und nicht für den Antrag eintraten , das gleiche
geschah bei der Abstimmung über einen andern
volksparteilich - demokratischen Antrag : zur
Prüfung nur die Schüler der staatlichen Lehrer¬
bildungsanstalten zuzulaffen sAusbildungs-
monopol des Staates ) . Der Antrag wurde ab¬
gelehnt, die Sozialdemokraten, die sonst überall
den Grundsatz des Staatsmonovols vertreten ,
hatte laus Angst vor dem Zentrum D . R .)
nicht den Mut , dafür zu stimmen .

Fortsetzung der Abstimmung Freitag vor¬
mittag.

^ Ginkauf von ‘Betten
l^ Vetttauenssacfje ! ! !

^ tra -Angebot !
^ were Bettstellen
^ *Ä '

Tera™ bmÄ - 32 00

Dl . Bett für Erwachsene
Stelle , 3teiliee Matratze , Keil . 7fi60e<* bett, Kissen . 1U

^ Dletfes Kinderbett
70* 140 cm , beiderseits ATT50^ DPb ., Matratz ., Deckb ., Kiss .

u . Karlsruhe
^ ^ erstraße 164 (an der Post ).

^ Lieferungauch nach auswärts .

Steppdecken u.
!? <uiendedttnen,pMi . sch

Schneider, Karlsruhe , Adlerstr . 5
C. F . Müller

Verlagsbuchhandlung
Karlsruhe i . B.

aden
Achtzig Maturaufnahmen
Geleitwort von Hermann Eris Busse

PREIS R .- M . 3 .60
Ein Büchlein zu beschaulichem Ge -
nießen . Für alle Freunde und Kenner
des mit natürlichen Reizen so reich
gesegneten Badener Landes eine will¬
kommene Erinnerung , für all die an¬
dern , die ihm zum erstenmal nahen ,ein wertvoller werbender Wegweiser ,^ seiner Umfassung des Ganzen zu¬
gleich eine Gabe , wie sie bisher nir¬
gends geboten wurde . Vom Main bis
*um Bodensee reiht sich Bild an Bild,^ it feinem Empfinden für die land¬
schaftliche Schönheit und ihre Eigen¬
art glücklich ausgewählt und technisch

vollendet wiedergegeben .
Zu beziehen durch alle

Buchhandlungen .

SOndetuttitung JBea kleine , ßaco *
acUo Xachzcutaaq gratis .1

503

lUas tax ccjpxxctxnzg ixrxcL Qbtuxss
üettf / j >ecLe Äoasfccoa fiahön rruass :

Jtahma - buiteegldcfi

y/pp/ff/cAe/jgesc/?/̂
k reinigen Sie am besten / ä

mit VIM . — Frei von
Säuren ist VIM das 'W

15% ^ . hygienischste Putz-
mittel für das Koch-

ä®#
, \ WsIl - LlH ' und Tisch - Geschirr.

-;i / r 30 Pf.

' UZM '
lila « iMM

Weicher

LlmburgerKöse
1 Plund « 8 Pfg.

Echter
SeMzerklse

groß gelocht
1 Pfund 1.00

Schwarzw .
Rauchfleisch

1 Pfund 1 .05

Rauchfleisch
1 Pfund 1 .HO

Wir empfehlen unsere

feinen U/ursiwaren
Beim Einkauf geben wir

Rnbattconpons heraus ,
und bitten , unsere Unter¬
nehmungen zu unterstützen .

Oskar Manhardt
U . m . b. H .

Kaiserstafie 80
Kriegsstrrafle 44

Junger Mann . 32 I .alt . sucht auf dies . Wege
die Bekanntschaft einer
jungen Dame. 25 Jahre ,
katb. . zu machen zwecks

späterer Heirat.
Angebote unt . Nr . 8623
ins Tagblattbüro erbet .

^ RiemppTee
wird infolge «einer vorzüglichen Qualität und
billigen Preises von jeder Haustran bevortagt !

In allen einschlägigen Geschütten erhältlich !

Starkbierfest
KÖHLER KRUG
Devise : Karlsruhe bleibt Karlsruhe

Sonntag , 7. März — lk5 bis l j29 Uhr

Harmonie-Kapelle
unter persönl . Leitung Kapellmeist . RUDOLF

Sadenia -Müller als Ratsherr
Vollständig neues Programm

Eintritt mit Programm u . Liedertexte einschl . Steuer 50 Pfg.

ISBBS

Der ONKEL schießt mit Macht ins Tor ,
Dem Torwart kommt das spanisch vor,
Doch Onkel Stuvkamp spricht und lacht :
. Nur Stuvkamp -Salz schafft solche Kraft.*

Schafft Euch Jugendfrlsche , Gesundheit , Lebensfreude ,
mit einem Wort :

das „ Stuvkamp - Gefühl " durch
Stuvkamp -Salz

Bestimmt zn haben ln lolgenden 1,'epoin
Bndenla -IIrogerie , Kaiserstr . 215, Drog . K . Hämmert , Scbatzenstr . 82, J . Hehn
Macht . , Zabringerstr .55 , O.Ftscher , Karlstr .74, Konrad Gebhardt,Angartenstr .24,M. Hofheinz . Luisenstr . 8. Wllh . Hofmeister , Philippstr . 11, R .W .I.ang , Kaiser-
Stia8e24 , J . Lösch . Herrenstr. 85, K . falsch , KOrneretr. 26. Prltz Hannschott ,Lenzstr . 13. Ostend - Hrogerie , Ludwig- Wilhelmstr . 8 , Carl Roth , Herrenstr . 26/28 ,Mchwarzwald - Hrozcrle , SoflonstraBe 123, Stranss -Hrogerie , Rheinstr&Se 57,W . Tschernlng , Amalienstr . 19, Adolf Vetter , Zirbel 15. Th . Walz , Knrvenstrl7 ,IVcstend - Hrogerie , Kaiserallee 6.5 ; Hnrlach : Adler -Drogerie , Hanptstr . 16.

Generalvertreter für Freistaat Baden :
Fritz Stftrzlnger , Karlsrahe , Karlen . 49, Telefon 5092.
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chmollers
Schlußtage
Freitag u. SamstflS
den 5. und 6. W

Karlsruher
Turnverein 1846

JgonntAff , den 7« MÄr * . nachm . 8 Uhr
in der ZcntralturnhaUe (Bismarckatraöe)

Werbeturnen
Kine Turnstunde bei unserer Jagend
Wir laden hierzu unsere verehrl. Mitglieder und
insbesondere die Eltern und Angehörigen un¬serer Jugend freundl. ein

I >cr Eintritt Ist frei !

Gut Heil !

»Sonntag , den 7. MS» , nachm . 3 Uhr
im Vierorutbad (Eingang von der Ettlingeratr.)

UorliT runaen von Uehunscn im
Sdiiaimmen uni] Springen unter

Betonung des Uolhstiimiidien
Eintrittskarten ' Sitzplätze 90 Pfg.» Stehplätze
2o Pfg. sind im Vorveikau in der Geson&its-
stelle, tapierhandl . Erhardt, Erbprinzenstr. 27,zu erhalten . An der Kasse gleiche Preise.

Karlsruher Mätmerturnvereua

KkrÄulier Schiitzenverein
fiit Kleinkaliberichietzen .

Als dieslährtaes Erössnungsschieffen findet am
de » 7 . Mär ;Sonntag . de » 7 . Mär , auf unfern Ständen tm

Wildrar ' ein Prcisichletzen innerhalb des Ver¬
riss statt . Beginn 9 Nor . Ende 5 Ubr nachm.,
. nschu^üend Preisverteiluna . Eine Anzabl Lub -
»chec Preise siebt , nr Berfügnug . Rege Beteili¬
gung — auch der korvorativ angeschlossenen Mit¬
glieder — ist erwünscht.

Mit dem 1 . März beginnen auch die nach den
Berbandsvorschristen >u erfüllende » Uebungs - ».
Slassenschiehen. Den Mitgliedern stehen die

chicnitände hierzu Samstag nachmittags und
Sonntags zur Verfügung . Die an die Mitglieder
hierüber ergangenen besonderen Mitteilungen
wollen beachtet werden . , ^ ^ .. .Am Sonntag , de» 2. Mai findet unser yrnb -
iabrsvretsschicbcn statt , an dem auch auswärtige
Echützenvereine teilnchmcn . A»r Erzielung crst-
klaisigcr Leistungen ist es erforderlich , daß sich
nnierc Mitglieder bis dabin besonders fleitzig am
Uebungsschießen beteiligen . Neben Samstag und
Sonntag ist hierzu guck an allen Wochentagen
, on 8—6 Ubr Gelegenheit . , ^ o ,Eine gröbere Abordnung unseres Vereins be-
iriliat sich am 9 . Mai am Preisschietzen des
Schützcnvcreins Ettlingenweier .

Schützengrub !
Der Vorstand .

Frische

Die ersten Waggons

irische

netwtodnn
vrigimlwm

Nutzholzverkäufe
des Vadlicken giorftamtS Karlsrnhc -Oardt aus
Staalswald Hardtmald
1) durch öfientliche Versteigerung im Schützen »

bans bei « artSrnhe . jeweils morgens » UI>r
beginnend , a . am Dienstag , den 9. März 1926 :
MS .ter eichenesNutzichtchtholz: d. am Mittiooch,
128 Festm, II , 99 Fcj
9 Festm . V. : e . am Do
345 SVotU« = 274 A

10. März 1926: 482 Eichenstämme = 51 ftcitm- - " ‘ ' eftm III , 74 Seftm . IV .,
onnerstag . 11 . Mär , 1926 :

. Festm I .. 193 Festm . ll .„
35Festm HL ; 210 Fichten = 3 Festm . I .. 19 Festm .
II ., 22 Festm . III .. 3 Festm IV, . 16 Festm . V„
11 Fcstm . VI : 40 Eichen — l Festm IV .. 17 Festm .
V„ 11 Akazien = 1 Festm III ., 2 Festm . IV .
2Fcstm . V.. 1 Festm . VI . : 28Saindnchen IV V —
8 Festm : 7 Linden HI ./ V .-- 3.5 Festm : 2 Rüschen
IV . = 1.5 Festm.

3) Durch Freibandvcrkans 257 Etchenstämme = 59
Festm . L , 186 Fest« -- IL , 106 Festmcter = III .,* 10 Festm . = IV.
Singebote in Prozenten der LandeSgrundvrcise

bis 17 . März 1926 erbeten . Durch Einreichung
eines Angebotes erklären sich die Bieter bis zum
24. März 1926 an ihr Wort gebunden und erkennen
die ftaatl . Verkauisbcdinaungcn an

Unter dem Eichenstammdolz befinden fich
ante , spessartiihntiche Fonrnierstücke .. iitc ' . . *Mablistcn inom 4 UI 26 «bj und weitere Aus -
kunit durch das Forstamt . _

UW " Stamm - und
mm Autzholz-'M Versteigerung .

Aus dem Gemeindewald K a » d e liPsalzi . - m
Mittwoch , den 17. Mär , 1926 . nachmittags 1 Uhr
werden tm Gcmcinoebauö zu Kandel folgende
Hölzcrüfsentlich versteigert )

ehauö
i w' r\ unuv *iki « Ctt : _ , _
,75 Im eichen Stammholz I .—V. A .-Klaffe.

93,16 fra eichen Schwcllholz . „4,42 fm eichen Grwbcnitammholz ,
0,10 fm eichen Stammholz V. A .-fllaiic

iKruinmholz ) .
174,60 fm buchen Stannnbolz II .—V. Klasse .ben Stammholz II .—III KI..Stammholz I .—III . Klasse .II .—III . Klasse ,II .—III . Kl ..

41 .26 fm Hainbuchen « i
54,74 fm eschen Stamm !_
6,60 fm rtistern Stammholz
3 .02 fm birken Stammholz .22,85 fm erlen Dtainncholz I .—.III . Klasse .
5,95 fm iffen Stammholz , I .—III . Klaffe,

18,87 fm kies . Blockhol, I .—III . Klasse ,
86.26 fm lief . Blochbolz I .—III . KI. A „141.44 fm tief . Schwcllholz,

41,52 fm tief . Grnbenstammbolz .
3,25 fm aspen Stammbolz II .—III . Klaffe.Loseinteilunaeii wolle» beim Büraermeisterantt

rechtzeitig gegen Bezahlung anaefordert »' erden.Kandel , den 8 . März 1926.
Bürgermeisteramt .

_ H a b ersbcrger ._
Stammholz - und

Nutzster -
Versteigerung .

AuS dem Gemeindrwald Gondelsbeim werden
am Dienstag , den 9. März d . F . mit Borasrist
öffentlich versteigert :

60 Eicken, davon 8 I .. 12 II ., 25 III . und 20
IV . Klaffe : 3 Buchen I . . II . . III . Klaffe: 6 Aka¬
zien, 12 Forlenabschnitt I„ II . , III . Kl . : 2 Fich¬
tenabschnitt III . Kl . : 6 Fichten III, , IV . . V . , VI .
Klaffe : 2 Elsbeer : 8 Birken : 2 Ahorn : 6 Hain¬
buchen , ferner 43 Dter eichen Nutzholz, wozu die
Liebhaber eingeladen werden .' usammenkunit 10 'A Ubr am Marktplatz ,ondclsbeim iAmt Breiten ! . 1 . März 1926.

iiraermeisteramt .
Feinster

Kinder - Lebertran
offen ausgewogen und in Flaschen

Wohlschmeckende Emulsion
Scott ’s Emulsion

alle Kindernährmittel
stets frisch , zu billigsten Preisen .

Pianos
bekannte Marken , kaufen Sie nirgendsvorteilhafter als im Spezial- Geschäft

Kaefer
Karlsruhe Amallenstr . 67

Maß -Stiefel
für normale und abnorme Fttfie , nach eigens an-

gefertigten Maüleisten ,Garantie für gute Paßform bei billigsten Preisen .
Formvollendete Orthopädiestiefel

eingearbeitete (lielenksttltzen ,
— Solide ßenaraturen . —

Auswärtige Kundschaft auf Wunsch besucht .
Einmaliges Maßnehmen .

Tel . U * la I aelfnaii Karlsruhe,Donglas -
2388 ncili havftflcr straQe 26 (b .d . Postt .

Droht -

Geflechte
für

Gartenzüune etc.
komplette Zäune .

Sämti . Reparaturen
Schutzgitter für Glas¬
dächer u. Maschinen

Brunnengewebe und Sanddurchwütfe
Wäsche -Drahtseile , Fenstergewebe ete .

Engros - und ^ KFI690F
Drahtwaren -

Detailverk .
Telephon 316 Hailinihe

fabrik .
V eüchenstr . 33

SOO neue Muster , daher reichhnftigste Auswahl .
Telefon 2435 | | B DUFSIld Douglasstr . 26

Kataloge Jederzeit zu Diensten .

Vortrag
über

Lichtwirtschaft und neuzeitliche
Schaufensterbeleuchtung

mit Vorführung eines Musterschaufensters und Lichtbildern

am mittiaotfi, den 10. ITIärz 1926, abends 8 Uhr
im kleinen Festhallesaal (östlicher Aufgang]

Alle Ladenbesitzer , Architekten , Ingenieure , Dekorateure und
sonstige Interessenten werden hierzu eingeladen .

Eintritt frei =====
Lichttechnische Gesellschaft Karlsruhe

Städt . Gas -, Wasser - und Elektrizitäts -Amt Karlsruhe

Hegen tnnn iel
in großer Auswahl bei billigsten Preisen

von Mk. 19 . 75 an
Mud Hugo Dietrich

Palast Cichtspiele
HerrenstraBe 11 Telephon 2902

Ab heute
Der große Ufa-Film

EinWalzerlraum
Nach der bekannten u . beliebten Operette v . Oskar StrauB

Hauptdarsteller :

Mady Christians Wilfy Fritsch ,
Xenia Desni

Musikalische Begleitung nach den Operettenmelodien
von Oskar Strauß

Verstärktes Orchester
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Fritz Braun

Ecke Kaiser - und Herrenstraße .

Gesunde , billige

Marmeladen
mit ca . 50 ° / Zucker frisch gekocht
Vierfrucht . . . , \
Johannisbeer m . Apfel / Mk" "
Mirabellen , >
Kirschen „ . Mk i .aoMHeidelbeeren . . [Zwetschen , rein >

pro Eimer von 2 Pfund brutto

Fritz Brenner
Konservenfabrik , G . m . b . H .

KARLSRUHE i. B.
Gegründet 1878 — Bis 1918 in Met*

Erhältlich in guten Feinkost - und
Kolonialwarengeschäften ; sicher bei :
Badenla -Drogerie , Kaiserstr 245
Ernst, Georg -Friedric5«*r 22
Fidelitas -Drogeric Karls r, 74
Lebensbedürfnis -^V . re . :
Olbert , Gustav , Gerwigstr 48
Roth , Drogerie, Herrenstr. 26- 28
Rothschild , HerrenstraBe 12
Schaar , Lessing-, Ecke Sofienstr.
Walz , Drogerie, Kurvenstraße 17
Bauer , Karl , Ettlingen .

Bücherei

graphische
WERKSTÄTTEN

N . B . H .

V§RSi. L .CbliOCKNER

GEfCHÄFT/fTilLE RITTERCTR.1

Mehl
Mirm-Ausrug

00
Mm» 27

ö '-piunbl . aOaKi .

Bücherei
in sämtlichen Filialen

Ziehen Sie die
Hühneraugen heraus;

Völlig schmerzlos - ohne Pflaster -
Sie HühneranSen , »dimerze nde fSF!1

harte Haut , Schwielen, Fii^ divd
Fu ileldcn , dann kaufen Sic hieb sofort eine O*
Packung Krodex , VVetbaib wollen Sie rieh U08 er

ö3
solcher Quai herumplagoa , wenn Krudoac Sie ör

ireimacben kann ? ! ^Das stark sanerstofFfaaltige Krudox -SaU äß

fuRbotfcnbelan für Büro? , Zimmer
Wohnungen , grunzt* Neubauten werden

toälliasf ausgeführt
Kostenvoranschläge unverbindlichTriolin

r „ i GcrBcrdSdiawiaskyLlnfllfiPll TT! 5WL Haiufilv . 221
EE * A « V M V * ilt Iifthon nnf/l Tnnnhnnsar

beißen Faßbad aaf die leblose Hautschicht , aus der
Hühnerauge besteht , macht dieses welch , so daß
das Range Hühnerauge mit Waysel ohne
schmerzlos berauschen kann .

KRUDo* HÜHNERAUGE'
BAD

In Apothek ., Drogerien u . Parfttmerien M. 3.— pro
Kenthicn & Schultz 6 , b . H ., Berit » -

Auslieferungslager für Baden und Pfalz 1
Paul Rech , Mannheim , Lortzingstraß ®

Fernruf 9299 .
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